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Koxnilow gegen Kerenski.
Auflebende Feuertätigkeit in Flandern und im Artois.

Der ruſſiſche Zuſammeubruch.

„Nicht nur die ruſſiſche Revolution, ſondern auch der
ruſſiſche Staat wird in allernächſter Zeit den Augenblick
der größten Prüfung und tödlicher Gefahr durchleben.
So ſprach am 17. Auguſt Kerenski auf dem Kongreß der
Gouvernementskommiſſare. Seine Prophezeiung iſt
ſchneller zur Wirklichkeit geworden, als vielleicht er ſelbſt
erwartete Rußland ſteht möglicherweiſe vor dem Bürger
krieg, und die „Errungenſchaften der Revolution“, für die
die proviſoriſche Regierung vorgibt, nicht nur nach innen,
ſondern auch nach außen gegen Deutſchland zu kämpfen,
ſind in Gefahr, nicht von uns, wohl aber von den Ruſſen
ſelbſt vernichtet zu werden.

Sozialismus denn gleich wie ein Krieg nur mit So
geführt werden kann und wie ein Krieg der Soldaten und
Offiziere bedarf, ſo ſind auch zur Durchführung einer Re
volution Maſſenführey und Maſſen gleicherweiſe nötig.
Dieſe Führerſtellen vermochte im wenig kultivierten Ruß
land jedoch nur die „Jntelligenz“ zu ſtellen, und dieſe Jn
telligenz iſt vornehmlich kadettiſch, d. h. bürgerlich-demo
kratiſch und imperigliſtiſch geſinnt. Mit dem Ausſcheiden
der Kadetten aus der Regierung wurden die Maſſen im
weiten Rußland führerlos, und alsbald ſah ſich Kerenski
zu Verhandlungen mit den bürgerlichen Parteien gezwun
gen, Verhandlungen, die im Moskauer Nationalkongreß
ihren Höhepunkt erreichten. Die innerpolitiſchen Miß
erfolge Kerenski und, noch mehr vielleicht, das Kerenski

auf Schuldkonto geſetzte Verſagen der ruſſiſchen Kriegs
führung hatte ſeine Popularität untergraben. Er mußte
ſich entſchließen, aus ſeiner Vermittlerrolle zwiſchen So
zialismus und Bürgertum herauszutreten, das Lavieren
aufzugeben und ſich feſt auf eine der beiden Gruppen zu
ſtützen. Seine Verſtändigungsverſuche auf dem National
kongreß führten zu keinem Ziel. Jmmer mächtiger erhob
ſich der bürgerliche Jmperialismus. Kerenski jedoch fand
nicht den Entſchluß, ſich zum Führer dieſer feſt gefügten
Macht aufzuwerfen. Er ſetzte das Lavieren fort und
ſah ſich im nächſten Augenblick einem Rivalen gegenüber,
der die günſtige Gelegenheit benutzte, ſich an die Spitze
der anti ſozialiſtiſchen Bewegung zu ſtellen.

Was will Kornilow? Wir wiſſen es noch nicht.
Nur ſo viel iſt ſicher, daß er die bürgerlichen Elemente
Rußlands gegen den Sozialismus führt. Auf welche
bürgerlichen Parteien er ſich jedoch ſtützt, ob auf die kriegs
fangtiſchen, imperialiſtiſchen und ententefreundlichen Ka
detten, die mehr oder weniger republikaniſch geſinnt ſind,
oder ob auf die england freundlichen Monarchiſten aus dem

Lager der „Nowoje Wremja“, oder aber auf die Kreiſe
der äußerſten Rechten, des ſogenannten „Schwarzen Hun
derts“, bleibt noch dahingeſtellt. Zurzeit handelt Kor
nilow. An der Spitze eines Heeres zieht er gegen die
„Hauptſtadt der ruſſiſchen Revolution herauf und iſt in
erſter Linie bemüht, zunächſt und vor allem die diktato
riſche Gewalt an ſich zu reißen. Womit er ſeine Macht
dann aber befeſtigen will, das wiſſen wir noch nicht.
Vielleicht, daß er ſich die Kraft zukraut, noch einmal das
ruſſiſche Volk emporzuxeißen und an der Seite der Entente
den Krieg ſiegreich zu beenden. Vielleicht aber auch, daß
er den kürzeren und gefahrloſeren Weg wählt und als
Friedensbringer ſich die Gloxiole des „Retters des Vater
landes“ ſichert. Die nächſten Wochen werden
die Entſcheidung bringen. Jnzwiſchen beherrſcht

W ten
äußert daß

witz iſt dieſer Feldzug zum Abſchluß ge

Kerenski den amtlichen Draht, durch den er die Lage für
die proviſoriſche Regierung roſig färbt.

Wir aber können warten. Unbeirrt durch die inneren
vuſſiſchen Wirren verfolgt unſere Heeresleitung und

unſere Armee das eine feſte Ziel: den Feind zu
ſchlagen, bis er zum Frieden bereit iſt.

Der Weltkrieg
Zur Friedensfrage. Kein Verzicht auf unſere Kolonien.

über die deutſche Antwort auf die Papſtnote erfährt
das „B. T.“, ſie werde auch e e deutſchen Kriegsziele
etwas näher eingehen, dagegen die deutſchen Bedingungen
in bezug auf Belgien nicht beſtimmter feſtlegen, als es
bisher der Fall geweſen ſei. Die Formel ſoll angeblich
jetzt ſo lauten, daß elgien unter keinen Am
ſtänden ein britiſches Bollwerk auf dem
Feſtlan de werdem dürfe
Der Korreſpondent der „Anited Preß“ in Rom will

aus dem Vatikan erfahren haben, man erwarte dort zu
verſichtlich, daß die Antwort der Mittelmächte beſtimmte
Friedensbedingungen enthalten werde. Der Papſt wäre

a c S begin ſen, und der F
Anfang 1918 geſichert ſein.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Jn einem Artikel
der „Magdeburgiſchen Jeitung“ wird die Beſorgnis ge

der Staatsſekretär des Reichs
koloniglamts nicht mehr auf dem Boden
ſeiner früheren Erklärungen über das Feſt
halten unſeres geſamten Kolonialbeſitzes ſtehe. Dabei
wird die Vermutung ausgeſprochen, daß in der Ant
wort auf die Papſtnote ein Verzicht auf unſere
Beſitzungen in der Südſee enthalten ſei.

ir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß die Ver
mutung der „Magdeburgiſchen Zeitung“ über die Be
antwortung der Papſtnote jeder Begründung entbehrt. Der Staatsſekretär des Reichskolemalamtes be

krachtet nach wie vor das Feſthalten unſeres geſamten
Kolontalbeſitzes als unerläßliche Friedensforderung.

Die günſtige militäriſche Lage der Mittelmächte.
Jn einem Rückblick über ſeine Reiſe nach Oſtgalizien

faßt Oberſt Egli, der militäriſche Mitärbeiter der
„Baſler Nachrichten“, ſein Arteib folgendermaßen zu
ſammenDie Mittelmächte verfügen heute nicht nur über a u s
reichende Kräfte, um ihre Fronten auf allen
Kriegsſchauplätzen zu halten, ſondern ſie beſitzen auch noch
einen Uberſchuß an Kampfmitteln, um in dem
von ihnen gewählten Abſchnitte zum Angriff über
rohe n. und zu ſiegen. Mit der Erreichung der
beſſargbiſchen und rumäniſchen Grenze Se Czerno

hommen, der eine
neue glänzende Tat der Heere der Mittelmächte war.
Es ſind nun Heereskörper verfügbar geworden, die zur
Durchführung der Offenſive herangezogen waren, und
ferner die durch die Frontverkürzung freigewordenen
Diviſionen. Die Mittelmächte haben alſo
wiederum eine Heeresmaächt zur freien
Verfügung zu neuen Wnter nehmungen inder Richtung, die ſie nach eigenem Ermeſſen ſelbſt wählen
können. Die war des Handelns iſt demnach auf ihrer
Seite, während die Heere ihrer Gegner im Artois, in

landern, am Jſonzo und in Beſſarabien und Rumänien
ſeſtliegen.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird aus Berlün berichtet Die große Einheit s
ofſenſive der Entente, die am 8. September an
der Weſtfront noch einmal heftig auflebte, iſt wieder
vollkommen äbgeflaut. Die Engländer ver
ſuchten zwar, auch am 11. September durch Feuerſteige

rung in Flandern im Artois und nördlich St. Quen-
tn den Eindruck zu erwecken, als ob ihre Offenſive in
dem bisherigen großen Maßſtabe weitergehe, allein esblieb bei Purtrogirrengeſechten und Stoß
ter wppe Unternehmungen Jn dieſen Vorfeldtämpfen brachten die Deutſchen eine große Zahl Ge
fangene und vier Maſchinengewehre ein.

liegertätigkeit war bei ſchönem Wetter außer

van holte ein deutſcher Stohtrupp

Dieardentli rege. Deutſche Geſchwader bewarfen Batte

,GSSGG e

os und verluſtreich endeten.
Während die Frangoſen öſtlich Re im s ihre Artillerie

tätigkeit ſteigerten, verſuchten ſie in der Champagne den
mißlungenen Angriff vom 8. September öſtlich der Straße
St. Hilaire--St. Souplet zu wiederholen. Der Miß
er folg war diesmal größer. Um 7 Uhr 30 griffen
ſie nach ſtarkem Zerſtörungsſeuer, das den ganzen Tag
über dauerte, die deutſchen Stellungen an ungeſchwächtes
Abwehrfeuer empfing ſie. Mit unheimlicher Schnelligkeit
lichteten ſich die franzöſiſchen Skturmwellen, Haufenweiſe
brachen die Leute nieder. Aufgelöſte Reſte flüchteten in
die Ausgangsgräben zurück. Jn wenigen Minuten war
alles vorüber. Eine Viertelſtunde ſpäter verſuchten die
Franzoſen einen zweiten Angriff. Die deutſchen Bereit
ſchaften brachen mit dem Bajonett im Gegenſtoß vor und
trieben die Franzoſen unter Einhaltung von Gefangenen
zurück.

Auf dem öſtlichen Maasufer verhielten ſich die Frane de t e ecverdchen
griffe m Abend, des h hie

franzöſiſchen Stellung.
Der Luftkrieg.

Die Verluſte unſerer Feinde im Auguſt
Jm Monat Auguſt haben unſere Gegner durch die

Tätigkeit unſerer Kampfmittel auf allen Fronten im
ganzen 295 r und 33 Ballone verToren. Wir haben demgegenüber- 64 Flugzeuge
4 Ballone eingebüßk, davon ſind 32 Flugzeuge
jenſeits der Linie verblieben, während die andere Hälfte
über unſerem Gebiet abgeſchoſſen wurde. Auf die Weſt
front allein entfallen von den 295 außer Gefecht ge
ſetzten feindlichen Flugzeugen 285, vom den 64 deutſchen 54.
on dieſen Fluggeugen ſind 121 in unſerem Beſitz, 169

jenſeits unſerer Linſen erkennbar abgeſtürzt.

Der Krieg mit Jtalien,
Heftige neue Kämpfe um den Gabrieleberg.

t Le öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
outet:Im Laufe des geſtrigen Tages kam es nur an den
Hängen des Monte San Gabriele zu heftigen
K ä el die für uns günſtig verliefen. Sonſt
keine beſonderen Ereigniſſe.

Die Militärkritiker der Blätter betrachten überein
ſtimmend die am Jſonzo eingetretene Kampf
pauſe nicht als Ende der 11. Jſonzoſchlacht,
vielmehr bezwecke ſie die Auffül lung der durch un
gewöhnliche Verluſte in den Reihen des italieniſchen
Heere s entſtandenen Lücken.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Keine größeren Ereigniſſe.

Der geſtrige Tag verlief ohne beſondere Ereigniſſe.Zwiſchen Irſe e und Dün a verſuchten die Ruſſen eine

regere Auſklärungstätigkeit zu entfalten. Jhre Erkun
dungsvorſtöße nördlich der livländiſchen Aa ſüdlich Engel

ſowie bei Neu Kaipen wurden jedoch überall
r e e Der ruſſäſche Angriff in derukowina iſt bereits ins St ock.e m gekommen. Nörd
lich des Oi t u z dagegen rannten die Ruſſen und Ru
m ä men fünſmal gegen die Höhe 772 nördlich Slanina
an. Alle Angriffe erſtickten größtenteils im

uer der Verbündeten oder wurden im
Vernichtungsfeuer der Verbündeten. oder wurden im
Gegenſtoß abgewieſen.

Zur allgemeinen mälitäriſchen Lage wird
berichtet. Nachdem der Durchbruch bei Riga in den drei
erſten Tagen dieſes Monats vollendet war entwickelte
ſich der ruſſiſche Rückzug in zwei Richtungen Die nörd
liche Gruppe ging die Küſte entlang nach Norden und
Nordoſten r und gewann bis zum 7. September einen
neuen Verteidigungsabſchnitt, der ſich mit
dem rechten Flügel an den Meerbuſen von Riga anlehnt

F.



und in oſtſüdöſtlicher Richtung ſich bis in die Gegendvon Kempenhofen rig Die e v wandte ſich,
von unſerer Kavallerie hart verfolgt, nach Oſten, erreichte
am 6. September die Linie BendingNitauNeuheidenhof
und hat ſich dort verſchan zt. ide Gruppen rn
im Raume von Bending zuſammen. Von der nach Süden
anſchließenden Dünafront haben die Ruſſen nach und nach
weitere Stücke zwiſchen r und Jakobſtadt bis
weſtlich von Kokenhufen aufgegeben. Den Unter lauf
der Dün a h wir jetzt auf einer Strecke
von 110 Kilometer im Rückzug der Ruſſen haben
wir eine Unmenge Kriegsgerät erbeutet,
deſſen Zählung noch gar nicht beendet iſt. Gegen die im
Ausbau begriffenen Stellungen zwiſchen der Küſte und
der Düng ſind unſere Vortruppen vorgegangen und haben
die ruſſiſchen Sicherungen nach heftigem Kampfe auf ihre
verſchanzten Linien zurückgedrängt.

n ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen hält man die
ie neue ruſſiſche Ver

r Linie
Livläniſchen

für gebeſſert.
te i V wird vermutlich inSegewald Wenden, der ſogenannten
Schweiz, liegen.

Wegen der Vorgänge an der RigaFront z
S zwei ruſſiſche Regimentskommandeure und 32

tabs offiziere zur Dispoſition geſtelltworden. Das 3. ersburger Jnfanterie- Regiment und
das 2. Revaler Jnfanterie e wurden von General
Kornilow wegen vorzeitiger Räumung des Brückenkopfes
von r e und kriegsgerichtlich ge
maßregelt. e

Vom Seekriege.
Unſere UBoste im Eismeer.

Verſenkung eines großen Munitionstransportes für
Rußland

Die Baſler Nationalzeitung berichtet aus Criſti
gen a. Die deutſchen ABodte entfalten neuerdings
ä i ßer ſt heb hafte Tätigkeit im nördlichen Eis
meer In einer norwegiſchen. Hafenſtadt wurden vor
geſtern die Uberlebenden von zwei torpedierten Dampfern
eingefahren. Der eine war ein Fahrgeug von 8000 Tonnen
Und 37 Mann Beſatzung und hatte eine für Rußland be
ſtimmte große Munitionsladung an Vord. Er
wurde 30 Seemeilen außerhalb der norwegiſchen Küſte am
Dienstag verſenkt. Der zweite Dampfer würde im Eis
meer verſenkt. Ein anderes norwegiſches Schiff führte
20 Aberlebende eines dritten torpedierten Dampfers nach
Norwegen ein. Die Uberlebenden befanden ſich in be
denklichem Zuſtande und mußten ins Spital gebracht
werden. Jn Hammerfeſt wurden gleichfalls 20 Mann und
eine Frau von einem vierten torpedierten Dampfer ein
geließert

kriegsſchauplatz

dauern an. Sie wurden, ſo berichtet der öſterreichiſche
ungariſche Vericht, überall zu ünſeren Gunſten
entſchieden. Ein aus zehn Einheiten beſtehendes Ge
ücan r beſchoß an der Küſte nördlich der Bojuſa
mündung unſere Feldwachen, ſowie das 6 Kilometer von
der Küſte liegende alte Kloſter Pojani.

Südöſtlich von Berat wurden italieniſche Ab
teilunge n durch unſere Vortruppen über den oberen
Oſum zurückgetrieben. Vei Pegrädes am Och
ridaeSee wichen unſere Kräfte dem Drucke des über
legenen Gegners aus.

Die Lage in Rußland.
Die Großfürſten und General Gurkow ausgewieſen.
Aus Stockholm wird berichtet. Den verhafteten

Großfürſten ſoll die ruſſiſche Regierung die Erlaubnis er
teilt haben, ſich nach dem Auslande zu begeben unter
Gurkow, der ebenfalls des Landes verwieſen wurde, hat
geſtern Petersburg verlaſſen und iſt auf dem Wege zu
nächſt nach Stockholm.

„Birſhewijg Wjedomoſti“ meldet, daß in nächſter Zeit
wichtige Enthüllungen aus dem Nachlaß des verſtorbenen

ehemaligen Miniſterpräſidenten Stürmer
ans Tageslicht kommen werden. Stürmers Nachlaß ent
halte ſehr wichtige Dokumente über die Geſchichte des
Krieges. Nach dem erwähnten Blatt ſoll der Exzär wäh
rend der Amtszeit Stürmers tatſächlich die Ab
ſicht gehabt haben einen Sonderfrieden mitDeutſchland zu ſchließen Dieſer Entſchluß ſe jedoch von
mehreren nicht genannten Perſonen der Sphären durch
kreuzt worden. S

Kerenski nicht ermordet.
Die von „Aftonbladet“ gebrachte Meldung Ke

renski ſei ermordet worden, iſt noch nicht beſtätigt
und wird allgemein für unrichtig gehalten.

Kerenski hat eine Koſakenabordnung emp-
T Dieſe erklärte, ſie betrachte es als patrio
ſche Pflicht, einen Bürgerkrieg zu vermeiden
und an der e Konfliktes zwiſchen Kornilow
und der vorläufigen ſierung mitzuwirken.

„Rjetſch“ meldet: i l ukow. und der frühere
Generaliſſimus Alexejew ſuchten Kerenski
auf und boten ihre Vermittlung zur

Beſchwörung des einſetzenden Bürgerkrieges

am. Kerenski hielt es indeſſen für unmöglich, mit Leuten
zu verhandeln, die das Geſetz verletzt haben, erklärte aber,
er ſei nicht e a die übergabe der Regie
rungsgewalt an ein neues Kabinett.Dieſes könnte Verhandlungen mit Kornilow einleiten. Nach einer privaten Beſprechung
mit den zurückgetretenen Miniſtern wurde die Anſicht
Kerenskis als ein ſicherer Weg zur Anterdrückung der
inneren Unruhen angeſehen und der frühere Generaliſſi
mus Alle xejew als etwaiger rä ſident des
neuem Kabinetts bezeichnet Kerenski lehnte
es indeſſen trotz des Drängens der Kadetten miniſter ſchließlich ab, die Regie
gungsgewalt Alexejew anzuvertrauen

ſchen

Das Ultimgtum Kornilows.
„Daily Chronicle“ meldet aus Stockholm; Wie ver

lautet, hat Kerenski den Belagerungszuſtand auch
über Moskau verhängt. Das Ultimatum Kornilows
an die Petersburger Regierung enthält u. a, folgende
Punkte: Ubertragung der militäriſchen Dik
taturgn Kornilow, Auflöſung des Peters
burger Arbeiter und Soldaten rates ſowie
ſämtlicher örtlicher Arbeiter und Soldatenräte und
Wiedereinführung der Todesſtrafe. Wie die ruſſiſchen
Blätter melden, iſt der durch Kerenski neu ernannte
Oberbefehlshaber Klembowski auf Korni
lows Seitegetreten, ebenſo andere Generale
an der Front, unter ihnen Valonew.

Die Nachricht von einem Altümgtum Korni-
o ws wurde erſt geſtern am ſpäten Abend bekannt und
verurſachte in politiſchen und journaliſtiſchen Kreiſen
großes Aufſehen. Der Miniſterrat hat geſtern abend und
während eines großen Teils der Nacht beraten Auch
das ausführende Komitee des Arbeiter und Soldaten
rats verſammelte ſich geſtern abend, um die Lage zu be
ſprechen. Der Antrag, die vorläufige Dumakom-
miſſion zu verhaſten, wurde mit großem Beifall
auf genommen.

Die Regierung verſandte ein Rundſchreiben an alle
Regierungskommiſſare der Provinz, in dem
ſie ihre Aufmerkſamkeit auf
Kornilows Haltung und ſein Vorrücken auf Petersburg
lenkt und ſie auffordert, die Bevölkerung über die
Lage aufzuklären und zu beruhigen. Ein Appell
Kerenskis an die Armee in Petersburg er
klärt, daß der frühere Generaliſſimus, der das Vertrauen
der Nation getäuſcht habe, ſeine Treuloſigkeit bewieſen
habe, indem er Truppen gegen Petersburg führe und da
durch die Front ſchwäche.

„Jſtweſtiag“ ſchreibt Während der letzten Nacht ent
blöhte General Kornilow, um den Erfolg ſeines
Unternehmens zu ſichern, Petersburg allmählich
von den Truppenm, die der Revolution kreu
waren, und erſetzte ſie durch Koſaken und Kavallerie,
guf die er ſich verlaſſen konnte. Die Maßregel wurde mit
ſtrategiſchen Zwecken begründet.

Reuter meldet aus Petersburg Die ruſſiſchen Blätter
enthalten Meldungen, wonach die erſten Truppen
Kornilows bereits in Gatſching, 30 Kilometer von
Petersburg entfernt, angekommen ſind. General Kale-
dine, der Hetmann der Don-Koſaken, hat die Regie
rung erſucht, das Ultimatum Kornilows anzunehmen.
Wenn ſie es nicht tue, werde die Verbindung
zwiſchen Moskau und Petersburg abge
brochen werden.

Das gegenrevolutionäre Komplott

geht darauf aus, alle Mitgliederderproviſori
e gierung zu verhaften.

S S de 9 zerſſchweö re r. Ei
ch wo rer.

t

Räumung Moskaus? S
Der ruſſiſche Miniſter für das Poſt und Telegraphen

weſen macht die Mitteilung, daß auch Moskau ge
rä um t werden ſoll.

Die Jnduſtrie- und Transportkriſe in Rußland
rſchärft ſich fortwährend. Die Putilowwerke ſindve

vollkommen geſchloſſen. Damit iſt die Munition s
erzeugung vollſtändig eingeſtellt.

Politiſche Kberſicht.
Bulgarien. Geſtern trat in dem Zuſtande der

Königin eine ernſte Verſchlimmerung ein.
Die Arzte ſtellten infolge phyſiſcher e und allge
meinen Kräfteverfalls eine beunruhigende Abnahme der
Herztätigkeit feſt, was zu ſchwerſten Komplikationen
führen kann.

Frankreich. Poincgré hat Painlevs erſucht, ſeine
Bemühungen um die Bildung des Kabineths fort
zuſetzen. Painlevé erbat ſich Bedenkzeit.

Schweden. Die Helſingforſer Zeitung „Finska Tid
ningen“ berichtet, Rußland plane die Abtretung
der Alandsinſeln an Schweden falls Schwe
den dafür Tranſit und Kriegskontrebande
Biefert. Die Helſingforſer Zeitung „Unſi Aeivge“ teilt
außerdem mit, daß die Verhandlungen über die Abtretung
zwiſchen Rußland und England geführt werden.

China. Reuter meldet aus London: Cordes, der
frühere Direktor der Deutſchen Bank in Petersbuxg,
wurde unter der Anklage ver haftet, Güter und Werke
der Deutſchen Bank verheimlicht zu haben. Der zweite
Direktor der Bank hält ſich verborgen. Gegen ihn iſt
bereits ein Haſtbefehl erlaſſen. Die chineſiſche Regie
rung lehnte es ab, die beſchlagnahmten deutſchen und öſter
reichiſchen Schiffe an die Entente abzugeben
oder zu vermieten. Es ſcheint, daß das chineſiſche Han
delsſyndikat, welches die Schiffe für ſich in Anſpruch
nehme, dieſelben in einer Weiſe gebrauchen will, die den

rwiſt en der Alliierten keineswegs Rechnung
rage.

apan. Die „Baſler Nachrichten“ melden. Nach einer
Depeſche der „Agencig Americang“ haben ſämtliche japa
niſchen Diplomaten und Konſuln in allen amerikaniſchen
Staaten Befehle erhalten, die ſich auf die bevorſtehende
Einberufung aller dien ſt auglichen Japaner beziehen. Die Zahl der ſich auf dem amerikani-
ſchen Kontinent aufhaltenden Japaner wird auf eine Mil
lion geſchätzt. Dieſe Maßregel Japans iſt bemerkenswert.
Sie kann mit der Abſicht eines japaniſchen Eingreifens
in. Europa zuſammenhängen. Wahrſcheinlich iſt jedoch
daß Japan jetzt den Zeiſpunkt für gekommen hält, das
Erbe Rußlands in Aſien anzutreten, vielleicht auch, daß
man einem Konflikt mit Amerika gegenüber Vorbeugungs
maßnahmen trifft

Deutſchland.
Der Kaiſer hörte am Dienstag in Berlin die Vor

träge des Reichskanzler, des Chefs des Ge
neralſtabes und des Chefs des Admiralſtabes
und empfing einige Staatsminiſter.

Klage führt

Der Kronprinz, der, wie bekannt, durch die Geburt
einer Prinzeſſin erfreut wurde, iſt in Berlin einge
troffen und hat ſich beim Kaiſer gemeldet.

Die Frau Prinzeſſin Adalbert von Preußen iſt
Dienstag mittag von einer Tochter glücklich entbunden
worden. Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn
des Kaiſerpaares, iſt ſeit Auguſt 1914 mit der Prinzeſſin
Adelhgid von Sachſen-Meiningen vermählt. Der Vater
und ein Bruder der Prinzeſſin ſind in den erſten Mo
naten des Krieges gefallen.

Hindenburg gegen Wilſon. Generalfeldmarſchall
von Hindenburg antwortete auf die Kundgebung von
Württembergs Handel und Jnduſtrie gegen
Wilſons Anmaßung folgendermaßen Den württembergi
ſchen Handelskammern, indurſtiellen Verbänden und Han
delsvereinen herzlichen Dank für ihren einmütigen kraft-
vollen Gruß. Den anmaßenden Worten des
Präſidenten Wilſon gegenüber hat ſich das deutſche
Volk einig und feſt hinter ſeinen Kaiſer und deſſen Worte
geſtellt und ſich jede fremde Einmiſchung in deut, che Zu
ſtände entſchieden verbeten. Nun wollen wir auch
ienig, ſtahlhart und ſiegesbewußt bleiben! Dann kürzen
wir den Kriegl So muß jeder Deutſche fühlen. Auf
das Telegramm der Lübecker Kaufmannſchaft an Ge
neralfeldmarſchall von Hindenburg gelegentlich der Ein
nahme von Riga hat leßterer folgende Antwort geſandt:
Es gereicht mir zu beſonderer Genugtuung, daß allen vor
an die Kaufmannſchaft der drei Hanſeſtädte die richtige
Antwort auf Wilſons Verſuch gefundenhat, das deutſche Volk von ſeinem Kaiſer und ſeiner Re
ehren zu trennen. Die ganze Welt weiß jetzt, wie unſer

giſer für die Erhaltung des Friedens gerungen hat. Das
deutſche Volk dankt ihm dafür und ſteht feſter und ein
mütiger denn je zu ſeinem kaiſerlichen Führer in uner
ſchütterlichem Vertrauen und unbedingter Siegeszuverſicht.
Nahe dem Ziel heißt es. Nur nicht nachlafſen!
Die Zähigkeit, mit der Lübecks ſchöne Tochter ſtadt, das
alte, endlich befreite Riga, ſein Deutſchtum verteidigt hat,
n n Vorbild im ſchweren Kampf um Deutſchlands

ukunft.
Landtagserſatzwahl in Magdeburg. Der National

liberale Verein in Magdeburg hat durch einſtimmigen Be
n ſeines Großen Vorſtandes als Kandidaten für die
m nächſt ſtattfindende Landtagserſatzwahl in Magdeburg

die durch Ernennung des bisherigen Abgeordneten Ober
verwaltungsgerichtsrats Schiffer zum Miniſterialdirektor
notwendig geworden iſt, den Miniſterialdirektor Schiffer
wieder aufgeſtellt. Der Termin für die Neuwahl ſteht

noch nicht feſt. e e JDr. Pachnicke üher die Friedens

erklärung des Reichstags.
Auf einen aus Anlaß der Friedenserklärung der Reichs

tagsmehrheit gegen ihn gerichteten Angriff ſchreibt der
Abgeordnete Dr. Pachniche:

Sehr geehrter Herr
Sie ſenden mir einen mit M. unterzeichneten Artikel

g und bitten mich um ei

e D ch 7 23 3der Verfaſſer nicht einmal mit ſeinem Namen einzutreten
wagt, eingehend zu antworten? Sind die Gründe, die die
Mehxheit leiteten, nicht oft und klar genug dargelegt
worden Wie früher aus dem Munde des Kaiſers, weiß

tig, auf harts e Am ſt

die Welt jetzt aus dem Munde der Volksvertretung, daß
Deutſchland nicht aus Exroberungsſucht, ſondern zur Ver
teidigung ſeiner Grenzen und ſeiner Enkwickelungsfreiheit
in den Krieg eintrat und daß es bereit iſt, die Waffe aus
der Hand zu legen, ſobald es das Ziel der Sicherung er
reicht hat. Fürſt und Volk ſind darin einig. Die
neuerliche Betonung dieſer Tatſache war gegenüber den
immer wiederholten Verleumdungen der Gegner keines
wegs überflüſſig. Sie ſollte und konnte die Friedensſtrö
mungen im Ausland verſtärken. Sie war ferner beſtimmt
unſeren Bundesgenoſſen zu zeigen, daß wir die gleiche
Friedenspolitik wie ſie betreiben. Zugleich verfolgte die
Erklärung den Zweck, in dem eigenen Volk die Aberzeu
gung zu befeſtigen, daß, wenn der Krieg noch nicht beendet
werden kann, die Schuld daran allein die Gegner trifft
Das Volk leidet von den Kriegsgewinnern abgeſehen
ſchwer unter dieſem größten aller Kriege. Es wird die
Laſten ohne Muxwen, ohne Streik nur dann willig weiter
kragen und wie ein Mann zuſammenſtehen, wenn es ſieht,

daß ſeine Regierung und Volksvertretung
alle Mittel zu einer ehrenvollen Beendi
gung des Krieges erſchöpftehaben. Wer in der
Bekundung unſeres Friedenswillens ein Zeichen der
Schwäche erblicken wollte, den wird die Widerſtandskraft
unſerer herrlichen Truppen an der Weſtfront und ihr blitz-
artiger Vorſtoß im Oſten eines beſſeren belehrt haben.
Auch die nationalliberale Partei erklärte ſich damit einver-
ſtanden, daß auf der Grundlage des Kaiſerwortes: „Uns
treibt nicht Eroberungsluſt“ über den Abſchluß eines Frie
dens verhandelt werde, der dem deutſchen Volke und feinen
Verbündeten Daſein und volle Entwickelungsfreibeit ge
währleiſtet und durch einen Ausgleich der Jntereſſen eine
dauernde Verſöhnung der Völker ermöglicht.

Wer die Friedenserklärung bekämpft
bekämpftenicht nur die Reichstagsmehrheit
er bekämpft auch die Regierung, welche durch
den neuen Reichskanzler ausgeſprochen hat, daß ch die
nationalen Ziele im Rahmen der Reſolution erreichen
laſſen; er bekämpft zugleich die Heeresheie
tung, deren Ein verſtändnis Herr Michaehi s
in aller Form zum Ausdruck bringen durfte

Das iſt alles ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſich der Wider
ſpruch dagegen nur erklären läßt wenn man zugleich nach
innex politiſchen Beweggründe ſucht. Dieſe egteren ſind
leicht gefunden. Man braucht nur hinzuſehen, wen die Ur-

ee

der über die Friedenserklärung der Reichstagsmehrheit
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S oder Plätzen können wir keine
WVerantwort hmen jedoch

S uftragaber nach Möglichkeit berückſichtigt.

heber der ſich über alle Wahlkreiſe erſtrechkenden Treibe
reien und Streitereien ſind, wer die Drähte zieht, an denen
ſonſt vielleicht ganz gutartige Leute tanzen. Das find
die Schwerinduſtriellen und die Konſerva
tiven. Sie wollen nicht die Macht der Volksvertretung
die die Macht des Volkes iſt, ſie wollen nicht das gleiche
Wahlrecht in Reich und Bundesſtaat, das allein die Einheit
der politiſchen Leitung verbürgt, ſie werfen ſich der durch
die ganze Kulturwelt gehenden demokratiſchen Welle ent
gegen, weil dieſe ihre Vorherrſchaft bedroht.

Eine Neuwahl will man? Wahrhaftig, den Wahl
kampf nehmen wir ſofort auf, wenn uns parteipolitiſche
Jntereſſen leiteben. Von den ohnehin zuſammengeſchmol
zenen konſervativen Mandaten blieben nicht viele übrig.
Abex ein ſolcher Wahlkampf würde ſo heftig, ſo ſtürmiſch,
ſo in ſeinen Folgen unabſehbar ſein, daß wir ihn um des
Vaterlandes willen vertagen müſſen. Jetzt heißt es mit
Hindenburg: Gleichviel, ob rechts, ob links,
wir müſſen ſiegen und alles unterlaſſen,
was den Siegerſchwert.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 13. Sept. Der Nationalſtiftung für die

ginnen der im Kriege Gefallenen iſt von den
Rkebeckſchen Montanwerken, A.-G., zu

Halle eine abermalige Spende von 20 000 Mk. zugegangen.

Halle, 12. Sept. Der Vorſtand der Hand werks-
kammer hat beſchloſſen, die Bureguzeit im Winterhalb
fahr (t. Oktober bis 31. März) auf S bis 3 Uhr feſtzu
ſetzen. Dieſe Maßnahme iſt erſolgt, um Licht und Heizung
zu ſparen und damit der herrſchenden Kohlennot Rech
nung zu tragen.

F Weihenfels, 12. Sept. Die Polizei ſetzte ſieben
Perſonen darunter zwei weibliche, hinter Schloß

und Riegel. Es handelt ſich um eine Diebesbande,
die in der letzten Zeit eine Angahl Einbrüche und Feld
diebſtähle hier und in der Umgegend verübte.

Naumburg, 12. Sept. Jn einer außerordentlichen
öffentlichen Stadtverordnetenſſgung ſand am Sonntag
eine Kundgebung gegen
Wilſon und deſſen Verſuch, einen Gegenſatz zwiſchen
dem deutſchen Volke und ſeinen Kaiſer herzuſtellen, ſtatt.

Die Vereinigung ſelbſtändiger Schmiedemei r
der Kreiſe Naumburg, Weißenſels, Erfurt, Querfurt,
Eckartsberga Apolda, des zweiten Verwaltungsbezirks
Weimar Und der Grafſchäft Camburg hielten eine gut
beſuchte Verſammlung im „Hotel zur t ab. Der Ver
ein iſt binnen Jahresfriſt um 84 Mitglieder auf 198 ge
ſtiegen. Nach einem eingehenden Vortrage des Kauf
manns G. Oppe le Weißenfels über die gegenwärtige

Für die A n Anzei
ie Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

TodesAnzeige.
Geſtern nachm. 2 Uhr ent

ſchliefnach langem, ſchwerem
Leiden meine liebe Frau,
bherzensgute, treuſorgende
Mutter, Schwieger- und
Großmutter Schweſter,
Schwägerin u. Tante, Frau

G
geh Nötzolcd

im vollendeten 70. Lebens
jahre. Mit der Bitte um
ſtilleTeilnabme die trauern
den Hinterbliebenen;

Hermann Stephan
John Rarl Nötzold u. Kinder

Merſeburg, 13. Sept. 1917.

Die Beerdigung findet
Sonnabend nachm. 3 Ubr

e die Kinderſchar verwahrloſte dermaßen

den Präſidenten

Lage des Eiſenmarktes wurden einheitliche Mindeſtpreiſe
für Schmiedearbeiten und Lieferung von Eiſenartikelnſeſtgeſeht r Braun Erfurt wurde in den Agi

tationsausſchuß zu Magdeburg als Vorſtandsmitglied ge
t Die nächſte Verſammlung ſoll in Erfurt ſtatt
finden.

f. Naumburg, 12. Sept. Nach einer amtlichen Be
kanntmachung iſt der Monatsverbrauch für Gas
auf 80 v. H. des gleichzeitigen Verbrauchs des Jahres
1915/16 erst Für jeden Kubikmeter Mehrverbrauch
iſt ein Aufgeld von 50 Pfg. zu zahlen.

F. Jenag, 12. Sept. Herbe Enttäuſchungen
wurden einem hieſigen Feldgrauen zuteil, der nach langer
Abweſenheit am Montag in die Heimat zurückgekehrt war,
um im Kreiſe ſeiner Angehörigen ſich von den Kriegs
ſtrapazen zu erholen. Zu ſeinem Erſtaunen fand der
Heimgekehrte feinen Familienkreis nicht mehr vor, von
dem er auf unerklärliche Weiſe ſeit Monaten ohne jede
Nachricht geblieben. Von dritter Seite wurden dem
Mann nun, wie das Jengaer „Volksblatt“ meldet, t
bittere Mitteilungen. Seine Frau, Mutter von acht
Kindern, hatte ſich einem liederlichen Lebenswandel er

daß öffent
iche Fürſorge eingreifen und die hilfloſen ſen das

jüngſte zählte noch nicht ein Jahr in einem Heim
ünterbringen mußke. Auch die pflichtvergeſſene Mutter
ſelbſt, der es an gausreichenden s n für den
Familienunterhalt durchaus nicht gefehlt hatke, mußte in
einem Fürſorgeheim Aufnahme finden, um völliger Verwahrloſung zu entgehen. Der Heimatlosgewordene mußte
ch fwemden Leuten für die paar Urlaubstage Zuflucht
ſur en.

F. Suhl, 12. Sept. Hart vom Schickſal be
troffen wurde die Familie Friedrich Graf hier. Nach
dem erſt vor wenigen Tagen der 10 jährige Sohn der
Familie verſtorben T folgte vorgeſtern die Mutter und
geſtern ein zweiter Sohn infolge einer ſchweren Erkran

ung im Tode nach.
F. Artern, 12. Sept. Der 15 jährige Sohn Fritz derFamilie Sondermann in Reinsdorf hatte das Anglück,

vom Fahrrad zu ſtürzen und ſo unglücklich zu
fallen, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog, die den
Tod des jungen Mannes zur Folge hatte.

Altenburg, 13. Sept. Herzog E der ſeinen
46. Geburtstag bei ſeinem Regimente im Felde verbrachte,
iſt wieder zurückgekehrt.

F. Apolda, 12. Bei der geſtrigen Bür We meiſter
wahl haben von 2253 Wählern 1793 ihr Wahlrecht aus
geübt. Es haben 1105 für die Wiederwahl des Ober
bürgermeiſters Stegmann und 571 Wähler mit Nein“
geſtiümmt. Da ſich weit mehr als zwei Drittel der Bürger
an der Wahl beteiligten, iſt Stegmann als Oberbürger
meiſter der Stadt Apolda auf Lebenszeit gewählt.

Wanzleben, 12. Sept. Für die Kreiſe Wanzleben
und Calbe iſt eine Zwangsbewirtſchaftung der

eiſtiger Fri Geh. Mediginglrat Dr. Wilhelm Köpe n hier. e Stadt Heiligenſtadt ernannte den Jubilar

zu ihrem Ehrenbürger.
Braunſchweig, 11. Sept. Vom A-Poots u t

tage liegt jetzt die Abrechnung vor. Danach beläuft ſich
das Geſamtergebnis dieſes Opferdages im Herzögtum
Braunſchweig auf über 250 000 Mark.

F Meuſelwitz, 11. Sept. Die durchgehende Ar
beits zeit iſt jetzt überall der Gegenſtand eingehender
Beratungen ſtädtiſcher Körperſchaften und hkre ichen
Privatbetriebe. Jn unſerer Stadt iſt der Stadtrat mit
gutem Beiſpiel vorangegangen; er hat ſür das Nathaus
die Einführung der durchgehenden Arbeitszeit von vor
mittags 8 bis nachmittags 4 Uhr beſchloſſen. An ſeinen
Beſchluß knüpft der Stadtrat die Erwartung daß ſeinem
Vorgehen nun auch die anderen Betriebe unſerer Stadt
folgen mögen. Es iſt e richtig und für die
Volkswirtſchaft von größter Bedeutung, wenn alle Be
triebe zu dem Entſchluß kommen würden, mit Ende der
diesjährigen Sommerzeit die durchgehende Arbeitszeit
en Wenn alle Betriebe um 4 Ahr nachmittags
ſchließen würden, dann würde auch möglich in den
5Ahr-Ladenſchluß für alle offenen Geſchäfte durchzuführen
Daß dadurch eine gewaltige Erſparnis an t und
Feuerung erzielt würde, braucht nicht beſonders betont
zu werden.

Maßnahmen zur Kohlenerſparnis.
Weißenfels, 12. Sept. Die durchgehende Ar

beitsgzeit von früh 8 bis nachmittags 3 Uhr gelangt
um a hun und Licht zu ſparen, vom kommenden Montag
ab bei ſämtlichen Dienſtſtellen des hieſigen Landrats-
am t s zur Einführung

Eisleben, 12. Sept. Um n und Kohlen zu enhatte der Magiſtrat die Kaufleute zu einer Außerung

veranlaßt, um welche Zeit der verkürzte Ge u am beſten eintreten könne. Er ewünſchte eine Geſchäftszeit von 8—4 Uhr. Der Kauf
männiſche Verein hat in ſeiner dieſerhalb tagenden
Sitzung die Geſchäſtsgeit von 9—5 Uhr am geeignetſten
gehalten, wie ſie nun auch ab 15. Oktober eingerichtet
werden ſoll.

Magdeburg, 12. Sept. Der Magiſtrat u bekannt:
Zur Erſparnis von Brennſtoffen wird in den ſtädti-
ſchen Dienſtſtellen vom 17. September ab die
durchgehende Arbeitsgeit eingeſührt. Die
Dienſtſtunden ſind auf die Zeit von 828 bis 34 Uhr

ſtgeſetzt.v W g 12. Sept. Die Schwierigkeiten in der Kohlen

beſchaffung haben den Rat der Stadt Lei n veranlaßt
die Schließung der ſtädtiſchen Mußeen mit
Eintritt der Winterkälte zu beſchließen. Auch ſt wie
derum im Winter eine umfaſſende ZJuſammenlegung von
Schulen zur Kohlenerſparnis in Ausſicht genommen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

Vom fernen Feindeslande wurde uns die
traurige Nachricht zu teil, dass unser Ueber
ehemaliger Sohulkamerad

Arthur Nitzschker
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Wir Verlieren in dem Heimgegengenen
einen treuen Freund und werden sein An-
denken stets in Ehren halten.

Seine Schul- und Jugendtreunde:

Fritz Herherth und Willi Rrämer,

Braunsdorf, den 12. September 1917

Zwiebeln angeordnet.
F Heiligenſtadt, 12. Sept.

jubihäum

Nachruf.

z Z. im Felde.

Sein 60 jähriges Doktor
ſeging, 86 Jahre alt, in voller körperlicher und

vom Trauerhauſe Sagalſtr.
Nr. 4 aus ſtatt.

e

Danksasgung,
ür die Beweiſe herzlicher

Teilnahme beimHinſcheiden
unſerer teuren Entſchlafe
nen, der WiAnng dlemer
ſagen wir hiermit innigſten

üid ſauernéen Pioferdlledenen.

e

Teilnahme

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Iiebe und

sowie den reichen Blamenschmuck und
Beileidsbezeugungen bei dem viel zu frühen Ein-
scheiden unseres innigstgeliebten Sohnes und Bruders
Hans gagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 13. September 1917.

Fumllie Degenhardt.

ſteht zu verkaufen

Bon za. 15 n Feld undWieſe ſollen za. 10 Morg. gegen
über der Meuſchauer Mübke im
ganzen od geteilt verkauft werden.

Angebote nimmt entgegen
R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Auf Ackergrundſt. 1. Hypother

Mar
zu 4 Prozent Zinſen ſofort aus
zuleihen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Zahle für alte

Achtung
wollene Strumpfabfall
Kilo 1,65 Mk., für Lumpen unMetalle höchſte Preiſe

Frau Irmisch, Johannlsctr. 167
Utte enan auf die Hausnummer zu achte

Fahrrad
Zubehör

Glocken, Katernen, Pedale,
Satteldecken, Kuftden xtr.

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Herm. Baar ſen. Markt.

Seranmacung,.
terin e lene e a
t ngen erfo n nachehender ee

e e 700 9
z 1101 1200 12 12

Montag den 17. September 1917:
Liſt Nr. 1201--1700 vrm. 8-—-9 Uhr

e e 1701 1900 9--10e 1901-2100 10--11
v w 2101 zum Schluß

von 1112 Uhr vorm
Merſeburg, den 18. Sept. 1917.

J Nr. IV. 5662/17. Sie gagiſtele
Das Johannisſtr. 15 gelegene

Wohnhaus mit 2faſtneuenSeiten
gebäuden, groß. Hofraum, Garten,
Toreinfahrt, inmitten der Stadt,

und Stallung für 4 Pferde iſt
preiswert bei geringer Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei

R. Wiegand. Mälzerſtr., 8.
Eine größere Partie

M ürbiss e
verkauft billig

Paul Wlegand, Heumankt 19.

Ein große hochtrag. Kuh

Creyvau Nr. 3.

Einer Klelger Füllofen
zu kaufen geſucht. Off. u. H mitPreis an ſie Stret d. Bl. erb.

kiwide Lentner Futterrdhen

werden zu kaufen geſucht.
Angebote unter „Rüben“ an

die Exped. d. Bl.

PIando,
gut erbalten, zu kaufen geſucht.

Angebote an
M. Budie, Weißenfels
Merſeburger Str. 20 II.

Ein Belges An gen
Nähe der Leung Werke mit einem
Morgen Ackerland zu kaufen geſ.
Off. u. A Ha ad. Exped. d. Bl.
Echlagzither

Offerken unter 877 an die
Exped. d. BI.

Druck und Verlag von Tb. Rößner in Merſeburg
in Merſeburg.

M. 3000
werden auf ein hieſiges gut ver

e sinsbares r mit Gartenonnatend den 18. Seht Iorae)einier Aipoh t ver o
Kendtr. 1 6500 vorm. s 9 Ubr ehe r Zu erfragen in der

Gut möbliertes zimmer
an beſſeren Herrn zu vermieten.Wo ſagt die Erred. d. Bl.

Möbl. Zimmer
an anſtändigen Herrn r zu
vermieten SClobicauer Str.

Hof 1 Tr.
Möhbl. Zimmer

für 2 Herren den 15. 9, frei. oſaot die Exped. d. BI. ö

Jüngerer Beamter ſucht ſofortbier oder in der dte cht ſofor

von wenigſtens 2 Zimmern un
men r d Bree W 800 Mk

ngeb unter „Staatsbeamter“an die Geſchäſtsttelle d. v

Stube, Kammer, Küche fürſofort oder 1. Okt. in der Statt

oder in der nächſten Nähe der

e e Gefl. eKarl Brendel Gortbortr
Einzerne Dame ſucht zun1. 4. 1918 n n Liube

Kammer, Küche und Zubehde)
beſſerem Hauſe. z bitte
unter an die ed. d.

Kinderloſe Ehelente
um 1. Januar 1918 oder früh

eine Wohnung, beſtehend ar

n ene ubehör. eExsed. d. Bl. unt. V N. e
Suche eine ſchöne ohnnofort oder ſpäter, Stadt t
a ngehe deg reiſes in der
m ngabe de reiſes in derExped 5. Bl. abzugeben.

ob Wohn n. Safrimmer
zum 1. Oktober von Ebepaar,möglichſt mit etwas e
heit geſucht. Offerten unt. L.
an die Exped. d. Bl.

Suche heden
mit Wohnung und Arbeit m
zu mieten. Angeb. unt. n
an die Geſchäftsſtelle d.

do



Bekanntmachung
betr. Abänderung der Anordnung zur Furchführung der Verord nwmng über die Krie Ibrrlorgegz S Wirtſchaftsjahr 1917 und der zu Merſeburg vom 7. September 1917 zur Dur

Verordnung über Saatkartoſſeln aus der Ernte 1917.
Der 8 8 Abſatz 1, Satz 2 meiner Anordnung, betreffend die

Argen der Verordnung über die Kartoffelverſorgung im
Ferr chafte jahr 1917 und der Verordnung über Saatkartoſſeln aus

rnte 1917 vom 7. d. Mts. wird wie folgt geändert
Sie unmittelbare Abgabe der Kartoffeln ſeitens der
Erzenger an die Verſorgungsberechtigten des Kreiſes

elbezugsſcheine wird zugelaſſen bis einſchließlich
November d. Js.

Die von den Kartoffelerzeugern vereinnahmten Bezugsſcheine
nud von ihnen bis zum 18. November d. Js. in einem beſonderen
rief ſchlage der Kreiskornſtelle einzuſenden.

e Gemeindebehörden dürfen Kartoffelbezugsſcheine nur
r eine der Anzahl der abgegebenen Kreiskartoffelkarten ent

rechende Menge ausftellen.
Merſeburg, den 12, September 1917.

Her Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes
J. V.: von Grone.

Bekanntmachung
vetr. Feſtſetzung der e für Herbſt

en von der Gemeindebehörde ausgeſtellte Kar

15

artoffeln.
Die Provinzialkartoffelſtelle hat mit Zuſtimmung der Reichs

t e als Grundpreis der vom e r zu liefernden verh erbſtkartoffeln je Zentner auf 5,50 Mark feſtgeſetzt.
gch den Beſtimmungen der Reichskartoffelſtelle vom 265. Au

mit d. Js. Geſch. Nr. H. 19900 treten dieſen Grundpreiſen hinzu
die in den Lieferungs und Abnahmebedingungen der Reichs
kartoffelſtelle vom 20. Juli 1917 Vermittelungsgebühr
von 26 Pfenm'g für den Zentner Kartoffeln,
die im Jntereſſe einer raſchen Durchführung der Winterein-
deckung in Gemäßheit des 5 8, Abſaß 2 der Verordnung vom

bis 15, g 1017 einſchließlich zur Verladung gebrachten
artoffeln zu erhebende Schnelligkeitsprämie von

9) rich 16. Dezember 97 zur Verladung gebrachten Zentner Kar
toffelus eine Anfuhrprämſe und zwar in Höhe von 5 Pfennig

r feden angefangenen Kilometer. Die Entfernung beſtimmt
ſich vom Hof des Erzeugers bis zur Verladeſtelle, jedoch bleibt
der erſte Kilometer außer Anrechnung. Als Verladeſtelle gilt
der Güterbabnhof (auch bei Kleinbahnſtationen), bei Schiffs

verladung die Anlegeſtelle des Kahnes,
bei Benutzung der ſeitens der Militärverwaltung zur Ver
a ung geſtellten Laſtkraftwagen fällt die zu e genannte An
ubrprämie fort.

kraftwagen werdeBei
Grundpreiſes

Im

Der Königliche Landrat,
J. V. von Grohne.

Verkauf von Aepfeln.
Freitag den 14, Septbr. 1917 ab und folgende Tage

rittags von 8-1 Uhr, nachmittags von 3—7 Uhr
werden in den

ſtädtiſchen Verkanfsſtänden auf dem Marktplatze
gegen Vorlegung des Lebensmittelheſtes

auf den Kopf der Bevölkerung 1 Pfund Aepfel
in nachſtehender Reibenfolge ausgegeben:

für die Jnbaber der Lebensmittelhefte
reitag den 14, Sept. 1977 I 3000ehe den 15. Sept. 1917

ntag den 17. Sept. 1917
ustag den 18. Sept. 1917

ittwoch den 19. Sept. 1917
Wnnerstag den 20. Seyt. 1917
reitag den 21. Sept. 1917

65501 6400
640 7300
7301 8300
3301 8800
880 10000

Merſeburg, den 13, September 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Geſch. -Nr. L. A. U. 2194/17.

KVeuregelung der Cieraufbringung.
r. Durchführung der vom Herrn Oberp äſidenten für die

u en len erlaſſenen Anordnung iſt ſofort ein Hühnerkatafter
zuſtellen.Zu dieſem Zwecke wird den Geflügelhaltern in den nächſten

Tagen ein Meldevordruck zugehen
Der Meldevordruck iſt ordnungmäßig ausgefüllt und

unterſchriftlich vollzogen innerbalb s Tagen nach Empfang an
das ſtädtiſche Lebensmittelamt, Ratbhaus, 2 Treppen, Steuerbüro
zurückzugeben Geflügelhalter, die einen ſolchen Vordruck nicht bis
Kar 18. September 1917 erhalten haben, haben einen ſolchen in

Polizeiwache im Rathaus anzufordern.
Wer die Meldung nicht, oder wiſſentlich oder fahrläſſig

nnrichg erſtattet, wird beſtraft.
e näheren Anordnungen werden ſpäter bekannt gegeben,

Merſeburg, den 11. September 1917 L. A. II. 2468/17.
Der Magiſtrat.

W jnr ihren Verſand W
ſuchen

mehrere unge Leute
ſofort oder zum 1. Oktober

nnigfür jeden in der Zeit vom 15. September bis einſchließ

Fortfall der Kartoffelzulagen für 6chwerarbeiter.
Nach der Anordnung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes

führung der Verordnung über die Kartoffelverſorgung im gen r 1917 (ver
öffentlicht in Ne. 218 des „Merſeburger n
Mittwoch den 12. September 1917) kommen die bisherigen Kar
toffelzulagen für Schwerarbeiter vom 15. September 1917 ab in
Fortfall. Mit dieſem Tage fallen daber alle vom Magiſtrat bis
ber bewilligten Kartoffelzulggen weg.

Die Verſorgungsberechtigten erhalten vom 15. Sept. 1917 ab:
bei Eindeckung für die ganze Verſorgungsperiode s Pfd. für
den Kopf und Woche, einſchl. 1 Pfd. für Schwund,

b) bei Eindeckung für kürzere Zeit oder bei wöchentlicher Ein
deckung ohne Rückſicht auf die Farbe der Kartoffelmarke
7 Pfund für den Kopf und Woche.
Merſeburg, den 12, September 1917, Geſch. Nr. LA II 2208/17,

Der Magiſtrat.

e
Hohet Feiertuge halber

e bleiben unſere Geſchäfte
S Montag den 17. 9. und

I dienstag den 18 9. bis 6 Uhr abends

geſchloſſen.
H. Taitza, Neumarßt 10,

G. Hoffmann, Hurkt 10.
T

Rotes Kreuz.
Gabhbenliste Hr. 106,

Spenden gingen ein von: Bechhändler Stollberg 100 Mk.,
Herm. Hickethier 160 Mk. Goldankaufsſtelle durch die Sächſiſche
Provinzialbank 3 Mk., 1. Knabenklaſſe Volksſchule I durch Lehrer
Fürnperger 2. Mk. u. r bekannt durch den Kreisſekretär

enb-Obe

19. März 19 7 für jeden in der Zeit vom 15. September 1917

Wüfteneutzſch 8,50 Mk. Ertrag eines Wohltätigkeitskonzerts im
Schützenhauſe 10 Mk. Amt Kleinltebenau, Strafſache, 20 Mk. Amt
Delttz, St rafſache, 30 Mk., n Alb. Lindner in Schkeuditz
80 Mk. Hiemiſch in Wallendorf 10 Mk., Scholling in Altranſtedt
50 Mk. und Parade in Schladebach 20 Mk. durch Amktsvorſteher
Weißhuhn in Witzſchersdorſ, Kretſchmar in Kauern durch Amts
vorſteher Burkhardt in Röcken 25 Mk. Pfarrer Held in Keuſchberg
pon der goldenen Hochzeit der Fiedlerſchen Eheleute 12 Mk. Guts
e er Sittel 20 Mk. durch Amtsvorſteher Woitſch,

ehen
Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.
Merſeburg, den 18. September 10917.
Der Mobilmachungsgusſchnß des Ratten Kreuzes,

Glut Müdchen für leichte Arbelt,
zwel geſchite Nühetinnen

Und dret flotte Maſchinennüherinnen
geſucht.

Färberei Mauersberger Ammendorf.
Gewinn Auszug z

der
10. Preuss.-Siüiclcl. (236. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterſe

3. Klasse. 2. Ziehungstag. 12. September 1917
4uf jede gezogene Nummer slnd gwel gleleh hohe Gewinne gefallen,
und wer Je einer auf die Lose gleſoher Nummer in den beiden

Abtellungen I und II

(Ohne Gewähr.) Nachdruck vVerboten.)
In der Vormittagsziekung wuräen Gewinne über 144 Mark gezogen,

2 Gewinne zu 30000 M 82427 e2 Gewinne zu 5000 M 46723 e2 Gewinne zu 3000 M 161676 rs Gewinne zu 1000 M 71100 80325 s6 Gewinne zu 500 M 42974 168200 207732 a20 Gewinne zu 400 M 76535 34145. 47441 60404 9685 140310
146148 175312 159019 196336

76 Gewinne zu 3800 M. 71 6387 22404 35748 85811 47987 58733
60004 60669 60819 636520 686560 77966 80470 80916 99852 107497 122747
123247 127482 140233 141375 149089 161322 159383 169510 173241
176799 187517 197568 198883 199256 200324 206981 211423 212943
217245 218691

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 144 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 75000 M 117944
2 Gewinne zu 15000 M 62101
2 Gewinne zu 10000 M 120806
4 Gewinne zu 8000 M 10864 183659
6 Gewinne zu 1000 M 21148 78711 106575
14 Gewinne zu 500 M 23569 81212 96353 135511

177862
18 Gewinne zu 400 M 8650 38610 62229 126802 149795 190600

300958 211168 219872
66 Gewinne zu 300 M 6771 9698 12125 21680 26186 89208 39210

52732 52758 68705 70287 72208 74417 74714 79543 890167 107127 126459
129237 132445 143665 164461 171189 179604 183972 188800 195076
214544 214233 215746 216360 220174 222910
Die Ziehung der 4. Klasse findet statt am 9. und 10. Oktober 1917.

140834 154040

Paul Marckscheffel 4 Co.

praktisoheren Helfer
Sohnitte.

u. 38. Nate 100 Mk. Ertos für Alkgummt vom Lyzeum 9 Mk.
Gemeinde Creypau 29 Mk. Gemeinde Wople 17 Mk., Gemeinde

ät

Tvol- Thegter
Direktion Artur Deohaunt,

Sonntag den 16. September 1917,
abends 8 Uhr

Eröffnungs Vorsteltung

Das Glücksmädel.
Operette in 8 Akten
von Otto Schwarz.

Orcheſter:
Landfturmkapelle 1V/31 Halle.

Operettenpreiſe.

Dienstag den 18. September 1917,
abends 8 Uhr

Das Glüchsmädel.
Operette in 3 Akten

von Otto Schwarz.
Orcheſter:

Landſturmkapelle IV/81 Halle.
Operettenvpreiſe.

Die Kleidung
für Herbst u. Winter
muss mit besonderer Sorgfalt durch
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
Aus ütsung vorhandener Kleiduvg

beschafft werden. Für diese Zwecke
gibt es Keinen besseren Berater als
das Favorit HModen-Album, und Keine

als Favyorit-

Marke Müller Nacht.
Inh.: Martha Merker Helene Sgehbas-

Kballwärtzr

für kleine Umſormeranlage
in Merſeburg

wird eingeſtellt.
Meldungen mit Angabe der

Lohnanſprüche, auch ſolche von
Kriegsinvaliden, nimmt entgegen
Efektrische Usberſandzentrals

In
zum Crummeiwähen
bei gutem Lohn ſofort geſucht.

Rittergut Werder.
Für unſer detalg ſchaft und
zur Erledigung leichter

Kontorarbeiten
ſuchen wir per ſofort ein

Fräulein
mit guter Handſchrift

Mühlpforct Söhne

Eine Vraum
z. Rlaſchenſpülen

Edmund Hſekethfer,
Weißenfelſer Str.

Jffſge Autwanun,

täglich auf einige Stunden geſuchtBer Ailenburg 12, Ecke
n zuverltiſurs Mädchen
wird bei gutem Lohn m 1. Okt.
nach Friedengu bei Berlin geſucht.

aushalt beſteht aus 4 Perſonen.
u erfragen Bälzerſtr. 8.

Trauring,
gezeichnet F. S, auf dem Wege
von Olgrube nach Saalſtraße ver
loren. Abzugeben gegen Beloh
nung in der Exped. d. BI.

1 große LowryPlane,
gez. Nr. 167 Grube Naumbur
A. Riebeckſche Montanwerke, i
am Sonnabend auf hieſ. Güter
bahnbofe abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält angemeſſene
Belohnung. Vor Ankauf wird
gewarnt. M. Meter

Hierzu ein



Merſeburg und Umgegend.
t 13. September.

Auszeichnungen. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde wurde dem Gefreiten Hermann Bahn aus dem
benachbarten Meuſch auf das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Dem Musketier Werner Homrighauſen
bei einem Jnſanterie Regiment im Weſten iht für ſein
ſchneidiges Braufgehen, Aushalten und ſeiner Geſchicklich
keit in ſchwerer Gefahr das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden.

Konigliches Domgymnaſtum. Am Mittwoch be
ſtänden die Aotreifeprüſung die zum Heere einberufenen
Oberpremaner Hotzer und Schäſfer. Außerdem ſind
zum Heere einberuſen und verkaſſen Die Anſtaur die Unter

primaner Katter, Lorbeer, Matthigs undSehym i ſch und der Unkexrſerundaner K'ö hler.
Gegen die Preisſteigerung wichtiger Nahrungs

mittel. Wie wir erfahren, hat der Nahrungsmittelaus-
ſchuß des „Oeutſchen Sfädtetages“ unter Vorſitz von Ober
burgermerſter Wermuth einſtimmig beſchloſpen, gegen
die Erhöhung des Brot- und Kartofpfel-preiſes Stellung zu nehmen. Sie würde. wie ausge
führt wird, für die Menge der ſtädtiſchen Verbraucher um
ſo unertraglicher jein, als eine Erhöhung auch der Milch
und Bütter preiſe angekündigt iſt. Der Deutſche Städterag
wird deshalb beantragen, ſoweit die Steigerung der Ge
ſtehungskoſten nicht zu vermeidem iſt, die Senkung der
Preiſe durch Bereitſrellung von Reichsmitteln her

beizuführen. e zHur Kartoffelverſorgung macht der Magiſtrat in
Anlehnung an den Beſchluß des Kreisausſchuſſes bekannt,

daß von Mittwoch den 12. September ab die bisheri-
gen Kartoffelzulagen für Schwer arbeiter
n Jortfall kommen und daß vom 15. September
a b bei Eindeckung für die ganze Verſorgungs
peri o de 8 Pfund für den Kopf und Woche (einſchließlich
Pfund für Schwund) und bei Eindeckungfürkür
zere Zeit oder bei wöchentlicher Eindeckung
ohne Rückſicht auf die Farbe der Kartoffelmarke 7 Pfund
Kartoffeln für den Kopf und Woche gewährt werden.

triſches Licht hab
darf für die Beben
küchen Und derg r iteilung der Zenkrakſtellen dürftenel der im vorigen Jahre zur Verteilung gekomnenen

enge greifbar ſein, daher dieſe einſchneidende Verbrauchs

beſchränkung. SDas Ende der Zweimarkſtücke. Bezüglich der Außer
kursſetzung der Zwelmarkſtüche werden jetzt die Einzel
heiten bekannkgegeben. Danach gelten die Zweimarkſtücke
bom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als geſetzliches Zah
Tüngsmittel. Von dieſem Zeltpunkte ab iſt außer den mit
der Einlbſung veguſtragten Kaſſen niemand verpflichtet,
dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. Bei den betwreffen
den Amtsſtellen werden die Zweimarkſtücke bis zum

Juli 1918 noch in Zahlung genommen und auch gegen
Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine oder Darlehnskaſſen
ſcheine umgetauſcht.

Der Erzeugerhöchſtpreis für Herbſtkartoffeln. Mit
Zuſtimmung der Reichskartoffelſtelle hat die Provinzial
kartoffelſtelle als Grumdpreis der vom Erzeuger zu
teſernden ver leſenen Herbſtkarktoffeln auf 5,50 Mk.
für den Zentner feſtgeſetzt. Zu dieſem Grundpreis kommen
allerdings noch Vermittlungsgebühr, Schnelligkeitsprämie
und Anſuhrprämie. Bei unverleſenen Kartoffeln tritt
eine Ermäßigung des Grundpreiſes um 80 Pfg. für den
Zentwer ein.
Eine Einſchränkung der Kirchenbeleuchtung entpfiehlt
das Königliche Konſiſtorium zu Magdeburg gemäß der
Bekanntmachung des Reichskommiſſars für Gas und Elek
brigität in einer der letzten Ausgaben ſeiner „Amtlichen

e e e erUm eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

27 Vortſetzung. Nachdruck verboten.
Sabine merkte, daß ihr das Blut raſch in die Wangen

ſchoß, und ſich dehnend, legte ſie die Arme über ihr Geſicht
um dies Erröten vor der Zofe zu verbergen

„Alſo nehmen wir den Roſenhut, Matilde, aber ſtatt
des gelben ein weißes Koſtüm.
Sie verwandte heute beſonders viel Sorgfalt auf ihre
Toilette. Als ſie den Salon der Gräfin betrat, wo die
beiden Damen frühſtückten, las ſie in den Augen der Tante
daß dieſe zufrieden war.

Nun, mein Kind, haſt du gut geſchlafen fragte ſie,
als das junge Mädchen ihr gegenüber Platz nahm. „Du

ſiehſt mir, ſcheints, etwas blaß aus.
Ich fühle mich ganz wohl, Tante Adele, und freue mich

ſehr auf die heutige Fahrt.“
„Du haſt dich wohl geſtern abend nicht beſonders unter

halten fuhr die Gräſin fort.
„Nein.“
ch muß dich darauf aufmerkſam machen, liebes Kind,

Datßz man einer wohlerzogenen jungen Dame das niemals
anſehen darf. Wovon habt ihr euch denn bei Tiſch unter
halten

Sabine warf die Obevlippe auf.
„uUnterhalten? Sodenſtein hat von ſeinem Schloß

Amban geſprochen. Wie viele Säle und Wohnzimmer es
enthalten wird, wieviel Ahnenbilder in der Galerie hängen
und ſo weiter, dann kamen die Pferde an die Reihe: Er

hat augenblicklich drei Rennpferde, früher hatte er zwei,
er ſteuert ſie meiſt ſelbſt und hat ſchon mehrere Preiſe
gewonnen.

„Und das alles hat dich nicht intereſſiert

GBeilage zum „erſeburger

Verbrauch von Eiſen eine Einſchränkung erforderlich i

Freitag den 14. September

Mitteilungen.
kirchlichen Jntereſſen und Bedürfniſſen der Gemeinden
vereinigen läßt, in den Nachmittagsſtunden von 4 bis
8 Uhr ſparſam mit der Beleuchtung umgegangen werden.

Städtiſcher Apfel-Verkauf. Vom Freitag den 14. d.
Mts. ab und folgende Tage werden in den ſtädtiſchen
Verkaufsſtämden auf dem Marktplatze gegen Vor
legung des Lebensmittelheftes auf denKopf der Bevölkerung 1 Pfund Apfel ausgegeben. Die
Verkaufspreiſe für die einzelnen Sorten Apfel
werden an den Verkaufsſtänden durch Anſchlag bekannt
gemacht. (Siehe Bekanntmachung in vorliegender
Nummer.)

Eine Neuregelung der Eierverſorgung iſt in Sicht.
Der Magiſtrat macht hierzu in der vorliegenden Nummer
bekannt, daß zur Durchführung der vom Oberpräſidenten
für die Provinz Sachſen erlaſſenen Anordnung ſofort ein
Hühnerkataſter aufzuſtellen iſt. Zu dieſem Zwecke wird
den Geflügelhaltern in den nächſten Tagen ein
Meldevordruck zugehen Derſelbe iſt vvdnungsmäßig
gusgefüllt und unterſchriftlich vollzogen innerhalb 3 Tagen
r Empfang an das ſtädtiſche Lebensmittelamt zurückzu-
geben.

Vom Elektrizitätswerk. Für die Jnneneinrichtung
des Elektrizitätswerkes in der Halleſchenſtraße ſind ein
dreipoliger Momenthebeſchalter ſowie zwei Hochſpan
nungsautomaten angeſchafft worden. Die Koſten betragen
2553,35 Mark. Dieſe Ausgabe begründet der Magiſtrat
wie folgt: Die Nachbewilligung iſt eine Folge des Krieges
inſoſern, als bei der Überlandgentrale überſehen worden
iſt, bei der Abrechnung dieſe Apparate in Rechnung zu
ſtellen, und bei unſerem Elektrizitätswerk durch den Ver
treter des Betriebsleiters überſehen worden iſt, daß dieſe
Apparate in der Abrechnung nicht vorhanden waren. Ge
liefert ſind ſie tatſächlich und für die Einxichtung auch
unbedingt notwendig. Da die Rechnung über den Bau
des Elektrigitätswerts bereits abgeſchloſſen iſt, bleibt nichts
anderes übrig, als dieſe Rechnung in Ausgabe Zugang
bei Titel I Ziffer 1 des Haushalts des Elektrizitäts
werks zu verbuchen. Da aus dieſem Titel ſchon der An
ſchluß des Rittergutes Werder und des Kinderheims her
geſtellt werden ſoll, ſo iſt es notwendig die Summe in
Ausgabe Zugang zu bewilligen.

Beſchlagnahme von Metallteilen in Häuſern. Es iſt
damit zu rechnen, daß in abſehbarer Zeit mit der Beſchlag
nahme der Türklinken und Fenſtergriffe aus Meſſing vor
gegangen wird. Zu dieſem Zweck iſt e ine beſondere Metall
exſatzſtelle in Berlin errichtet worden, deren hauptſäch
lichſte Aufgabe die Sicherſtellung der Erſatzbeſchaffung für
die in Anſpruch genommenen Metallteile iſt. Jn erſter
Linie werden für die beſchlagnahmtenm Türklinken umd
Fenſtergriffe Erſatzteile beſchafft werden, die von der
Wetaller ſag ſtelle nicht u geliefert, ſondern auch durch

er

iſt in Ausſicht genommen, zunächſt nur diejenigen Gegen
ſtände zu erſetzen, deren Erſatz unbedingt erforderlich iſt,
t gehören in erſter Linie die Türklinken und Fenſter
griffe Aus der Forſtverwaltung im Regierungsbezirk
Merſeburg. Die Oberförſterei ZJöckeritz wird mit Ende
September d. J. gaufgelöſt. Die Schutzbezirke Kämmerei
(Kreis Delitzſch und Petersberg (Saalkreis) werden der
Oberförſterei Schkeuditz zugelegt, die vom I. Oktober d.
J. an die „dienſtliche Bezeichnung „Oberförſterei
Halle g. S.“ erhält. Die Oberförſterſtelle Halle iſtvom 1. Oktober d. J. an dem ne Tzſchaſchel mit
dem Amtsſitze in Halle übertragen. ie übrigen Teile
der gaufgelöſten e Peng, Zöckeritz, einſchließlich der
ſog. Vorheide im Kreiſe Delitzſch wurden der Oberförſterei
Rotehaus zugelegt, die vom 1. Oktober d. J. an die Be
zeichnung „Sberſörſterei Gräfenhatnichen“ führen wird,
da dieſer Ort der Amtsſitz des Revierverwalters werden

ird.
Neue 20 Mark-Scheine. Zu den beiden bisherigen

20 Mark Scheinen, den Reichsbanknoten und den Darlehns
kaſſenſcheinem über dieſen Betrag, kommt jetzt eine neue
Reichsbanknote über 20 Mark, deren erſte Stücke ſoeben
auf kräftigem, gerippten Papier gedruckt, das über die ganze
Fläche ein eigenartig gemuſterktes Waſſerzeichen enthält.
Auf der Vorderſeite befinden ſich z i i

„Es hat mich gelangweilt, Tante Adele.“
Gleichviel, ſollte bei der heutigen Partie der Zufall,

das Schickſal oder was weiß ich, dir wieder Sodenſtein
zum Tiſchherrn beſtimmen, oder er ſich dir beim Spazier
gang anſchließen, ſo bitte ich dich“, der Ton der Gräfin
klang ziemlich ernſt, „dich nicht von deiner Stimmung ſo
beeinfluſſen zu laſſen wie geſtern.

Sabine ſchiebt ihren Stuhl zurück und ſteht auf, ſie nagt
an der Unterlippe ünd atmet ſehr haſtig. Gräfin Detters
bach beobachtete ſie ſekundenlang ſchweigend.

„Sabine, komm einmal her. Setz dich mir gegenüber
und höre aufmerkſam an, was ich dir ſagen will.

„Jch höre, Tante Adele“, ſagte das junge Mädchen und
dachte dabei „Wenn ſie wüßte, wie all ihre Ratſchläge gar
nichts mehr nützen können, wie ſie zu ſpät für mich
kommen.“

überhebe dich nicht allzuſehr über den jungen Soden
ſtein, mein Kind er iſt durch und durch ein anſtändiger,
guter Menſch und die beſte Partie im Lande. Jch wäre
glückbich, wenn du ſeine Frau würdeſt.“

„Aber Tante Adele, wenn ich ihn doch nicht liebe
„Was ſind das für überſpannte Jdeen, Sabinchen.

Liebes Nun Kind, ja, freilich ſoll eine Frau ihren Mann
lieben, aber du darfſt mir ſchon glauben, daß man nicht
gar zu großen Wert auf die Liebe vor der Ehe legen ſoll,
das findet ſich dann ſpäter

„Aber wenn es ſich nicht findet
„Unſinn! Es findet ſich bei jeder vernünftigen Frau,

wenn ſie einen guten Mann hat und keine törichten Bücher
lieſt. Solche Bücher richten oft großes Unheil an.“

Sſabine ſchwieg, und es lag ihr faſt das Wort auf der
Zunge, das alle ſtolzen Pläne der Gräfin durchkreuzt und
das mit einem Schlage ihre ganze Poſition geklärt hätte.
Aber erſtens band ſie Stoltzings Wunſch an ein Schweigen,
und zweitens war es ein anderes unerklärliches Etwas,

Beſonders ſoll ſoweit es ſich mit den

wei gllegoriſche Figuren,

Correſpondent“.

die en ausſchütter, und die übliche Aufſchriften
und Nummern Künſtleriſch Befriedigendes bietet nur die
Rückſeite, die zwei prachtvolle große Köpfe deutſcher Men
ſchen enthält. Einen Kraft und Entſchloſſeicheit wider
ſpiegelnden Männerkopf und eine im Gebet verſunkene
Frau mit gefaltetew Händen, wohl die Frömmigkeit vor
ſtellend. Gedruckt ſind die beiden Seiten in blauen und
grünlichew Tönen. Ob die alten 20 Mark Banknoten
ſpäter eingezogen werden, darüber iſt noch nichts bekannt
geworden. e

Ein äußerſt gefahrvolles Hindernis bildet am Be
dürfnishäuschen der Straßenbahnhalteſtelle gegenüber dem
„Tivoli“ ein dort ſtehender jüngerer kotal ver
krüppelter Baum, deſſen verbogener Stamm bis
an den Gehweg reicht und ſo tief liegt, daß die Aſte den
Paſſanten an den Kopf und die Augen ſtoßen.
Man kann das täglich ſo und ſo oft beobachten und mit
Recht ſcharfe dahingehende Außerungen vernehmen, daß
die Beſeitigung dieſes obendtein höchſt unſchönem

e e dringend geboteni

Zwei Militärkonzerte der 36 er Kapelle aus Eis-
lebem unter Leitung des Kapellmeiſters Bartzſch gibt
es kommenden Sonntag nachmittags und abends im
Neuen Schützenhauſe zu hören. Die Abendver-
anſtaltung verdient inſofern erhöhtes Intereſſe aller
Muſikfreunde, als die bekannt beiſtungsſähige Kapelle
diesmal ein ausgeſprochenes Wagner Programm zur
Ausführung bringen wiärd.

Das Konzert der Muſikabteilung des Naumburger
JägerErſatz-Bataillons Nr. 4 konnte geſtern Abend im
„Strandſchloßchen“ vor ſo zahlreich erſchienenen Zuhörern
abgehaltenen werden, daß der Saal nur ſehr wenige leere
Stühle aufzuweiſen hatte. Mit Rückſicht auf die recht
oft wiederkehrenden diesbezüglichen Veranſtaltungen und
die unſichere Witterung gerade geſtern abend befriedigt
dieſer Beſuch durchaus. Aber auch hinſichtlich der darge
botenen Muſik kann man das Ergebnis des Abends als
höchſt zufriedenſtellend bezeichnen. Die jungen Naum-
burger GrünröckeMuſiker ſind ja in dieſer Beziehung hier
gern geſehene Gäſte. Geſtern abend haben ſie ſich inſofern
von einer beſonders anerkennungswerten Seite gegeigt,
als ſie dem Programm einen vorwiegend klaſſiſchen Cha
rabter gegeben Hatten und die Szenen aus den Opern
„Parſifal“, „Rigoletto“ und „Berlin wie es weint und
lacht“ auch in der Bearbeitung für Blasinſtrumente allein
ſtimmungsvoll bezw. kunſtverſtändig zu Gehör brachten
Die ſich faſt nur aus jungen Leuten rekrutierenden Be
ſucher konnten es leider auch geſtern abend wieder nicht
unterlaſſen, den Genuß der erhabenen Muſik durch fort
geſetzt laute Unterhaltung empfindlich zu beeinträchtigen.

Tivoli Theater. Die Winterſpielzeit unſeres Tivoli-
rs beginnt am Sonntag mit der veliebten und volks

t Dpe geteilt DieFig d perebte ſind lebenswahr gezeichnet und es
wechſelt urwüchſiger Humor mit Sentimenhalität im Dia
log wie in der Muſik, ſo daß jedem Geſchmack des Publi-
kums Rechnung getragen iſt. Die Vorſtellungen beginnen
e e Polizeiſtunde von jetzt ab pünkt
ich h r.Zu der Notiz „Himbeermarmelade“ ſchreibt man

uns noch: Jn der Bevölkerung war wohl ſchon zur Ge
nüge darüber geſprochen oder gar geſchimpft worden, daß
die uns von der Stadtbehörde dargebotene Himbeer
marmelade in ihrer Güte den allgemelnen Erwartungen
nicht entſprochen hat. Es hätte daher in dieſer ernſten
Zeit eines ſo offenſichtlichen Konkurrenzartikels nicht be
durft. Übrigens gab es im vorigen Jahre auch Marme
lade von einer anderen Firma, als der, auf welche die
Notiz äbzielt, und man hörte nicht viel Gutes davon

reden. W.Anderung der Anordnung für die Kartoffelverſorgung
im Kreiſe Merſeburg.

Wie uns heute amtlich mitgeteilt wird, iſt die Anord
nung des Kreisausſchuſſes über die Regelung der Kar
toffelverſorgung für das Wirtſchaftsjahr 1917/18 im Kreiſe
Merſebuxg, wonach eine wnmittelbare Abgabe
von Kartoffeln vom Erzeunger an den Ver

h

was ſie zurückhielt, eine auch nur darauf hinzielende An
Die Gräfin Dettersbach faßte ihr

Schweigen als Zuſtimmung guf, und der Nichte mit ihrer
weißen, ſchönen Hand über die Wange ſtreichelnd, ſagte ſie:
„Solche Heiraten, wie z. B. du und Sodenſtein, das ſind

die beſten und richtigſten. Da paßt alles zuſammen. Name,
Stellung, Erziehung, und wenn in der Ehe nur einer das
Vermögen hat, ſo iſt es immer beſſer, der Mann hat es.
Standesgleichheit iſt in meinen Augen und alle vernünf
igen Menſchen denken ſo. Standesgleichheit iſt die Grund
lage zu einem glücklichen Bündnis. Deshalb ſoll ein
klüges, junges Mädchen weder unter ſich noch über ſich
nach ihrem Mann ausſchauen.“

Und weshalb nicht über ſich?“ fragte die Baroneſſe.
„Weil das oft noch ſehr viel ſchwerere Konflikte gibt

als das Entgegengeſetzte.“ S
ieſe Worte Sabinens hatten mit einem Schlage ihre

Befürchtungen in betreff des Herzogs Nikolaus aufs neue
wächgerufen.

„Um Gottes willen“, dachte ſie. Dies törichte Kind.
Am Ende hat meine alte Exzellenz doch recht, und man hat
ſich Unruhe umd Sorge ins W geholt.“

deutung zu machen.

Um fünf Uhr am Nachmittag fuhr die kleine Hofgeſell
ſchaſt, „verſtaut“ wie der Herzog es nannte, frohgemut, in
den wonnigen Sommertag hinein. Die Stwraße, mit Obſt
bäumen begrenzt, führte durch blühende Landſchaft und
prächtigen Waldbeſtand. Nach ungefähr zwei Stunden
hatte man das Ziel, die Burgruine Rotteck, erreicht. Die
Großherzogin und die älteren Damen und Herren man
hatte auch die Nachbarſchaft noch telephoniſch alarmiert
begnügten ſich damit, die Ruine vom Tal aus zu bewun
dern. Man kannte ſie ja auch zur Genüge, aber die Jugend
klomm den Burgberg hinan, und der Großherzog machte
ſelbſt den Führer

(Fortſetzung folgt.



brauchen verboten wird, wieder auſgehoben
worden. Bekanntlich hatte die Stadtverordneterverſamm-
lung am Montag gegen dieſe Anordarung einſtimmig pro-
teſtiert und der Magiſtrat hatte ſich dieſenn Vorgehen im
Intereſſe der Bevölkerung angeſchloſſen. Dieſer Beſchluß
wurde dem Kreisausſchuß ſofort unterbreitet Nach ein
gehender nochmaliger Beratung hat ſich dann dieſe Körper
jchaft am Mittwoch nachmittag entſchloſſen, dieſe die
Selbſteindeckung der Haushaltungen einſchränkende An
ordnung wieder aufzuheben. Maßgebend war hierfür mit
das in den Nachbarkreiſen und Städten angeordnete Ver
fahren der Selbjteindeckung, wodurch der Kreis Merſeburg
offenſichtlich ungünſtiger geſtellt wurde. Obwohl nicht zu
verkennen iſt, daß ſich die Kartoffelwirtſchaft im Kreiſe
Merſeburg mit Aufhebung der Anordnung außerordentlich
ſchwierig geſtaltet und die Uberſicht und Kontrolle der Be
ſtände erſchwert, hat ſich der Kreisausſchuß doch ent
jchloſſen, den freiem Verkehräünder Kartoffel
verſorgung zuzulaſſen. Er rechnet bei der Über-
windung der nicht von der Hand zu weiſenden Schwierig-
keiten auf die verſtändmnisvolle Einſicht und Mitarbeit der
Gemeindebehörden und den Bevölkerung und hofft durch
die Wiederzulaſſung des freien Verkehrs in der Bürger
ſchaft das Vertrauen zu den behördlichen Anordnungen
gefeſſtigt und geſtärkt zu haben.

Dew Kreisausſchuß hat mit der Aufhebung der ein
ſchränkemden Anordnung bewieſen, daß er mit den ihm
unterſtellten Gemeindebehörden und mit der Bevölkerung
Hand in Hand an der Uberwindung der Ernährungs
ſchwierigkeiten arbeiten will. Energiſch war der Proteſt
der Stadtverwaltung, ebenſo energiſch das Vorgehen der
Kreisbehörde, einen Beſchluß wieder aufzuheben, der ſo
große Erregung in der Bevölkerung hervorgerufen hatte.
Das muß öffentlich anerkannt werden und wird ſicher dazu
beitragen, das Mißtrauen zu beſeitigen, das leider vielen
behördlichen Anordnungen entgegengebracht wird. Auch
die Behörden wollben, das darf nicht verkannt werden, das
Beſte der Bevölkerung und wollen nicht Schwierigkeiten
ſchaffen, die ſich nach Lage der Verhältmiſſe vermeiden
laſſen. Die Stärkung des Vertrauens in der Bevölkerung
und der Grundlagen zum kräftigen Durchhalten in dieſen
ſchweren Zeiten iſt eine Aufgabe, die Behörden in erſter
Linie zu erfüllen haben. Der Kreisausſchuß hat gezeigt,
daß er ſich auch dieſe zu eigen zu machen beſtrebt iſt, und
hat eine Anordnung wieder gaufgehoben, die nicht
in Einklang mit dem Wünſchen und Forderungen der
Bürgerſchaſt zu bringen war.

große Zahl vor
Mit der Aufhebung der einſchränkenden Anordnung

hat ar Jat auch da Buſſchraften, d e2

gefunden.und heute zugegangen iſt, ihre Erledigung

Jn der diesbezüglichen Abänderungsverord-
nun g des ſtellvertretenden Landrats heißt es. Die un
mittelbare Abgabe der Kartoffeln ſeitens der Erzeuger an
die Verſorgungsberechtigten des Kreiſes gegen von der Ge
meindebehörde ausgeſtellte Kartoffelbezugsſcheine wird zu
gelaſſen bis einſchließlich 15. November d. J. Die von
den Kartoffelerzeugern vereinnahmten Bezugsſcheine ſind
von ihnen bis zum 18. November d. J. in einem beſonderen
Briefumſchlage der Kreiskornſtelle einzuſenden. Die Ge
meindebehörden dürfen Kartoffelbezugsſcheine nur über
eine der Anzahl der abgegebenen Kreiskartoffelbarten ent
ſprechende Menge ausſtellen.

S Röſſen, 13. Sept. Die Ober-Poſtdirektion in Halle
gibt bebannt, daß der Plan über die Errichtung einer
oberirdiſchen Telegraphenlinte an dem Gemeindewege von
Röſſen über Göhlitzſch nach Daspig mit Abzweigungen
in Göhlitzſch und Daspig bei dem Poſtamt in Merſeburg
öffentlich ausliege.

S Lützen, 12. Sept. Der hieſige Rechtsanwalt und
Notar Baehrecke, jetzt Kommandeur eines Jnfanterie
Bataillons an der Weſtſront, hat nach den letzten ſchweren
Kämpfen gegen die Engländer das Eiſerne Kreug erſter
Klaſſe erhalken. Dem Oberjäger Franz Willnow'von hier und dem Erſatz- Reſerviſten Kurt Ochernal
gus dem benachbarten Kitzen wurden für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplhatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

s Aus der Saalaue, 12. Sept. Sſchöne ſonnige
Herbſttage und warmes Wetter hat der September
uns bisher gebracht, und hoffentlich bleibt es ſo, damit die
Grummeternte gut hereingebracht und der Acker neu be
ſtellt werden kann und damit ſich auch Kartoffeln und
Rüben weiter entwickeln. Was die letzteren betriffſt, ſo
iſt in weiten Kreiſen der Wunſch aufgetreten, es möchte
nicht die ganze Ernte zu Zucker vergrbeitet werden, der
doch zum großen Teil den Weg ins Ausland, ſogar über.
das neutrale ins feindliche, findet, ſondern es möchte ein
großer Teil zur Sirupsfabriktion verwandt werden. Die
Fettnot wird ja im kommenden Winter ohne Zweifel merk
lich größer werden und die Erzeugung von Butter und
Käſe infolge der beabſichtigten Verminderung unſeres
Viehbeſtandes geringer. Da brauchen wir einen Erſatz
zum Brotaufſtrich. Den könnte uns in ausreichendem
Maße und in wohlſchmeckender und bekömmlicher Weiſe
der Sirup liefern. Vor Jahrzehnten war er bei der
ärmeren Bevölkerung ſehr beliebt, und beſonders bei den
Kindern, die nie verfehlten, wenn ſie ihm vom Kaufmann
holten, am einer verſchwiegenen Ecke einmal den Finger
hineinzuſtippen. Mit dem ſteigenden Wohlſtand und den
größeren Anſprüchen iſt ſeine Wertſchätzung leider ſehr
geſunken. Jett kommt er wieder zu Ehren. Man kann
den Sirup, der bedeutend billiger iſt als die teure Marme
lade, zur Streckung derſelben benutzen. Hoffen wir alſo
auf die Einſicht unſerer Reichsbehörden und auf gutes
Wetter. Daß es aber mit der Vorausſage des letzteren
eine ſchlechte Sache iſt, beſonders für einen ganzen Monat
Tag für Tag, das muß Herr Lamprecht in Bautzen, der
neueſte Wetterprophet, erfahren. Er hat für die Tage
vom 4. bis zum 8. September andauernd ſchlechtes Wetter

Tag giemlich warm, tri

prophezeit. Es war aber im Gegenteil wunderſchönes, und
am ſchönſten war der letzte Sonnadend, für den Herr L.
die erſchreckende Ziffer 24, die höchſte im ganzen Mongt,
feſtgeſtellt hatte. Trotzdem ſind dieſe Vorausſagungen ſehr
brauchbar. Man braucht nur einſarh immer das Gegen
teil anzunehmen. Dann ſtimmnts.

Mücheln und Umgegend.
13. September.

z Mücheln, 13. Sept. Mit dem Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe wurden ausgezeichnet der Gefreite Adolf Fahr
von hier und der Kanonier Alfred Knobloch aus St.
Micheln.

Gatterſtedt, 12. Sept. Das der hieſigen Gemeinde
gehörige Hartobſt wurde von der Firma Krupp
Eſſen zum Preiſe von 13 000 Mt. käuflich erworben. Das
Ernten, nur beſſere Sorten, wird jetzt von genannter
Firma ausgeführt. Sämtliches Hartobſt und Steinobſt
brachte der Gemeinde eine Jahreseinnahme von 41 000 Mk.

Vom 1. April ab wiwd infolgedeſſen eine Gemeinde
kommunalſteuer nicht mehr erhoben.

z Biſchofrode, 12. Sept. Ein ſchweres Unglück
hat ſich an der Obſterhütte der Plantage Sittichenbach er
eignet. Dorthin hatte die hier zu Beſuch weilende Nichte
des Obſters Hammer, ein 18 jahriges Mädchen namens
Alice Sommer aus Leipzig, den Kaffee gebracht und ſaß
dann vor der Hütte, um Stiefel zu putzen. Währenddeſſen
machte ſich der 14 Jahre alte Kurt Klobigk von hier in
der Hütte zu ſchaffen, wo auch die für die Nachtbewachung
nötige Flinte des Obſters leider geladen ſtand. Der
Junge hantierte nun mit der Waffe, die ſich plötzlich ent
lud und das Mädchen ſo unglücklich traf, daß dieſem das
rechte Auge und die rechte Seite der Hirnſchale völlig weg
geriſſen und das Gehirn bloßgelegt wurde. Dr. Prinz
Oſterhauſen legte einen Notverband an und vevanlaßte die
ſofortige Uberführung nach Bahnhof Erdeborn zur Ein
lieferung in die Halleſche Klinik. Leider dürfte das be
dauernswerte Opfer grober Fahrläſſigkeit kaum mit dem
Leben davonkommen.

x Getſelröhlitz, 13. Sept. Das Freyen ſche Anweſen
mit 1 Morgen Obſtgarten ging in der Verſteigerung für
das Meiſtgebot von 8600 Mk. in den Beſitz des Bau
meiſters Friedrich Kunze Lützkendorf über.

Querfurt, 18. Sept. Ein ſehr bedauerlicher
Fall iſt in der Familie des Schneiders Heſſe, Sitzen
traße, eingetreten. Am 8. September verſtarb nach län

gerem Krankenlager die Ehefrau Heſſe im Alter von
40 Jahren, Mutter von ſechs minderjährigen Kindern.
Der Ehemanm Heſſe, welcher nervenleidend iſt, iſt zum
Heeresdienſt einberuſen. Während ſeiner Dienſtzeit ver
ſchlimmerte ſich ſein Leiden dermaßen, daß ſeine Überfüh-
rung in die Nervenheilanſtalt Uchtſpringe erfolgen mußte.
Die Kinder, von denen noch vier die Schule beſuchen, ſind
in fremde Pflege gegeben worden.

Wetterwarte.
S W. am 14. 9.- Zien

Zunächſt heiter, trocken, etwas wärmer, ſp
Regen und ſtrichweiſe Gewitter in Ausſicht

Vermischtes.
Zliegerleutnant Höhndorf f.

Der Fliegerleutnant Walter Höhndorf iſt in der ver
floſſenew Woche auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze einem
Unfall zum Opfer gefallen. Höhndorf war einer unſerer
älteſten und bekannteſten Flieger, der ſchon in Friedens
zeitem ſich einen guten Namen gemacht hatte. Jm Kriege
hat er Seite an Seite mit Jmmelmann und Bölcke zahl
reiche Luftſiege errungen, für die er durch die Verleihung
des Ordens Pour le mévite ausgezeichnet worden iſt. Die
Leiche des Gefallenen wird nach BerlinSchöneberg über
geführt werden. Die Jagdſtaffel, der er angehörte,
widmet ihm folgenden Nachruf. „Unbeſiegt fiel unſer
Beſter; bahnbrechend kühn als Flieger und Kämpfer, hin
reißend als Vorbild, fruchtbar als Lehrer, war er uns der
treueſte allezeit hilfreiche, liebſte Kamerad. Jn ſtolzer
Trauer die Jagdſtaffel.“

Für 60 000 Mark Silberzeug und Juwelen erbeuteten
Einbrecher in einer Wohnung in Wilmersdorf,
deren Jnhaber mit ſeiner Frau eine Badereiſe angetreten
hat. Die Einbrecher nahmen nur das mit, was aus gutem
reinen Silber beſtand, andere Sachen, wie ſilberplattierte
Stahlmeſſer ließen ſie liegen.

Beim Abſpringen von der Straßenbahn tödlich ver
unglückt. Am Dienstag kam in Charklottenburg
der Hauptmann a. D. v. Storch aus Wilmersdorf, ein
Herr von etwa 50 Jahren, als er während der Fahrt von
dem Motorwagen der Straßenbahnlinie 164 abſpringen
wollte, zu Fall und geriet mit dem ganzen Körper unter
den Beiwagen. Paſſanten hoben den Wagen und zogen
den Verunglückten hervor, der nunmehr von der Feuer
wehr nach dem Krankenhaus Weſtend gebracht werden
ſollbe; auf der Fahrt dorthin verſtarb er jedoch.

Exploſion einer Seemine. An der Weſtküſte Jüt
lands, in der Nähe von Thyboroen wollten ſieben Fiſcher
aus Esbjerg von einer Mine, die an Land getrieben war,
einige Metallteile entfernen, als die Mine plötzlich ex
plodierte. Sechs Fiſcher wurden ſofort getötet,
der ſtebente wurde ſchwer verletzt. Durch die Exploſion
entſtand ein Krater von 10 Meter Durchſchnitt und einigen
Metern Tiefe.

Untat einer Räuberbande. Jn dem Dorfe Ruda
Mackowska bei Suwalki (Provinz Poſen) wurde die aus
7 Köpfen beſtehende Familie des Arbeiters Januszanis
von Räubern mit Axten niedergeſchlagen. Der Beſitzer
und eine 5 jährige Tochter waren ſofort tot. Die Frau,
die Schwiegermutter, drei Kinder, darunter ein Säug
ling, wurden ſchwer verletzt. Die Banditen erbeuteten
etwa 300 Mk.

Neueſte Nachrichten.
Die Königin von Bulgarien F.

Sofita, 13. Sept. (Bulgariſche Telegraphenagentur.)
Königin Eleonora iſt geſtern um 4 Uhr 20 Min.
nachmittags geſtorben.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 13. Sept. Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei geringer Sicht blieb die Gefechtstätigkeit auf den
Kampffronten bis auf vorübergehende Feuerſtörungen und
Vorſeldgefechte im allgemeinen gering.

Leutnant Voß ſchoß im Luftrampf den 47. Gegner ab.
DOeſtltcher Kriegsſchauplan.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich der Straße Riga--Wenden wichen unſere Ka

vallerie-Poſten ſtärkerem ruſſiſchen Druck über Moritzberg
und HeuKaipen aus. Nördlich von Baranowitſchi, oſtlich
von Tarnopol und am Zbrucz lebhaftes Störungsfeuer
und Erkunder-Geplänkel.

Zwiſchen Dnjeſtr und Schwarzem Meer keine größeren
Kampfhandlungen.

Mazedoniſche Front
Südweſtlich des Ochridaſees ſind nur ſchwache feindliche

Abteilungen ins Gebirge gedrungen.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)
x

Die Friedensfrage im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe

Budapeſt, 13. Sept. Miniſterpräſident Wekerle
entwickelte geſtern im Abgeordnetenhauſe das Pro
gramm ver neugebildeten Regierung. Er erklärte u. a.
xWas unſere auswärtige Politik anbelaungt, muß
ich erwahnen, daßz dieſe auf der vor dem geehrten Hauſe
wiederyolt dargelegten Grundlage ſelbſt in ihren NRuaucen
vollkommen unveranvert bleibt, ſo daß ich mein vollſtes
Einvernehmen mit dem Miniſter des Außern nicht nur
hinſrchtlich der Richtung und Grundprinzipien derſelben,
ſondern auch in Auſehung der Art und Weiſe der Durch
führung veſonders yervorheben möchte. Die treue An
häuglichkeit an unſere Verbündeten, ſowie das überein
wrimmende Vorgehen mit ihnen in allem ſind die Grund
pfeiler dieſer Politik, welche uns in dem uns aufgezwun
genen Verteidigungskrieg nicht nur in dem gemeinſamen
Kampfe, ſondern auch in ſeinem Endziel des einträchtigen
gemernſchäfſtlichen Abſchluſſes eines anſtändigen, dauernden
Friedens vereinigen. Wir waren die erſten, die den Nei
gungen Sr. Majeſtät getreu und im Einvernehmen mit
unſerem Verbündeten, dem Deutſchen Reich, nicht nur un
ſeren Wunſch, ſondern auch unſere vollſte Bereitwilligkeit
zum Abſchluß des Friedens zum Ausdruck brachten. Dieſe
unſere Bereitwilligkeit wurde feierlichſt beſtätigt durch die
im Einvernehmen mit der deutſchen Regierung erfolgte
Friedensreſolution des deutſchen Reichstages, ſowie durch
vie am 17. Juli erfolgten offiziellen Erklarungen unſeres
Miniſters des Außern. Jn großen Zügen bezeichneten
w g. dte Bebtingungen ber T undigun r
oberungen ziele, daß wir den Wirtſchaſtskrieg der Völker
perhorreſzieren, daß wir einen anſtändigen, dauerhaſten
Frieden, der unſere Jntereſſen nicht verletzt, anſtreben und
vaß wir, um die Wiederholung des Krieges zu vermeiden,
auch das für wünſchenswert erachten, daß an der Stelle
der rohen Gewalt der Waffen in den Beziehungen der
Völker ein moraliſches Reich des Rechtes trete. Auch un
ſererſeits haben wir mit Dankbarkeit und Bereitwilligkeit
die gleichfalls hierauf zielenden Friedensbeſtrebungen des
Heiligen Vaters aufgenommen. Unſere weitgehende Be
reitwilligkeit kann ſelbſtredend nur zum Ziele führen,
wenn ſie auch im Kreiſe unſerer Feinde auf wünſchens
wertes Verſtändnis ſtößt. Ohne letzteres werden wir im
Bewußtſein unſerer Stärke und unumſtößlichen Kriegs-
lage mit einer auch infolge der neuen Kampferſolge unſerer
Truppen geſtärkten Entſchiedenheit unſeren Kampf bis
zum Außerſten fortſetzen, damit wir in Zukunft nicht nur

unſere Daſeinsintereſſen, ſondern auch die Segnungen
eines bleibenden Friedens und gegenſeitigen Verſtehens
ſichern.

Japan ſtaunt und wundert ſich.
London, 13. Sept. (Reuter.) Die „Times“ be

richtet aus Waſhington vom 11. September, daß Lanſing
und der japaniſch eBotſchafterJshit eine wichtige Konfe
renz hatten, in der ſie übereinkamen, daß Japan ſeine
ganzen maritimen und wirtſchaftlichen Kräfte auf die Er
zeugung von Kriegsmaterial für Rußland und den Trans
port dorthin konzentrieren ſolle. Jshii teilte Lanſing mit,
die japaniſche Miſſion ſei erſtaunt über die rieſigen Kriegs
vorbereitungen der Vereinigten Staaten.

Neue U-BootBeute,
Berlin, 13. Sept. (Amtlich.) Eines unſerer Unter

ſeeboote, Kommandant Kapitänleutnant Gerlach, hat im
Atlantiſchen Ozean neueerdings acht Dampfer und zwei
Segler mit

31 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
verſenkt, darunter die engliſchen bewaffneten le
„Volodia“ (5689. Tonnen) mit land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen und Nahrungsmitteln nach England, „Heather-
ſide“ (2762 Tonnen) mit Kohlen nach Malta, „Marmion“
(4066 Tonnen) mit Hafer und Stahl nach Vordeanx,
„Treloske“ (3071 Tonnen), wahrſcheinlich mit Munitions
ladung, bewaffneter engliſcher Hilfstransporter „Elswick
Lodge“ mit 5790 Tonnen Mais nach England, e
bewaffneter Dampfer „Aſti“ (5300 Tonnen) mit Kohlen
nach Jtalien, portugieſiſcher Dampfer „Ovar ex Caſa
blanca“ (1650 Tonnen) mit Kohlen nach Portugal, ſowie
ei n Dampfer mit 6000 Tonnen Mais nach England.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das neue franzöſiſche Miniſterium
Paris, 13. Sept. Das Miniſterium hat ſich end

gültig gebildet. Vorſitz und Krieg: Painlevé; Juſtiz-
Perret; Auswärtiges: Ribot; Jnneres: Steeg; Marine:
Chaumet; Rüſtungs Angelegenheiten Loucheur; Finan
zen: Klotz; Kolonien: Renard Besnard; Offentliche Ar
beiten: Elaveille; Unterricht Dantel Vincent; Arbeiten:
Renard; Handel: Clementel; Ackerbau: David; Lebens
mittelverſorgung: Maurice Long; Auswärtige Miſſionen:
Franklin Bouillon. Staatsſekretäre und Mitglieder des
Kriegskomitees ſind. Barthou, Léon Bourgois, Doumer
und Jeandupuy. Außerdem umfaßt das Miniſterium
Painlevé 11 Unterſtaatsſekretariate




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 215
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 215 Freitag den 14. September 1917
	[Seite 5]
	[Seite 6]







